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Die Kämpfe im Westen.
Deutsch« » A b e n d - B e r i c h t .

^  meldet amtlich:
Berlin, 2t. März, abends.

L ,,? ^ e r  Gefechten im Samme—One.Gebiet kein« 
"rinderen Ereignisse.

„ Dstcn gelang ei« eigener Borstotz an der 
stUa RN voll»«*in vollem Umfange. 

Nördlich
«°rden. .

von Monaftir ist wieder gÄiimpft

von»
Der französische Kriegsbericht.

A. M« °">«icke französische Kriegsbericht 
W» q,j"rz nachmittags lautet: Von der Avre bis 
rückt«,"» wenig Veränderung; während der Nacht 
sie kok- umere Vortruppen um ein geringes vor; 
Das N» immer mit dem Feinde in Berührung, 
körn»» rn wurde schwieriger infolge der Zer- 
lchs^A >rüer Wege und Verbindungen und des 

Wetters. I n  der Champagne hat der 
S e N - »emeldete Artilleriekampf in der Nacht auf- 
Äao«,!« Infanteriegefechte. Auf dem linken
griff» ^  r haben die Deutschen wiederholt.neue An. 
von sr». ' unsere Stellungen zwischen dem Walde 
wurde und der Höhe 304 gemacht: der Feind 
erlitt durch unser Feuer abgewiesen und

. . .  ............  „ im
ÄAÄ, Karfpach; wir machten Gefangene-

U U  sonst war die Nacht ruhig.
als am 17. März zerstört gemeldeten 
durch den Unteroffizier Douchy abge- 

es ist das 5. von diesem Flieger 
bei LuAE*-' Flugzeug. Gestern fielen am Tage 
unsers' ^wei deutsche Flugzeuge innerhalb
Noyon ^^ren  herab, eines in der Gegend von 
deutsH'^Lf andere Lei Guiscard. Ein anderes 
am iß q^^ugzeug, das von einem unserer Flieger 
^ r u v v p ^ ^ ^ E n  worden war. ist von unseren 
BZeiter b ^?>^rn Lei Noyon gefunden worden. 
kesLirka estatigt es sich. das; unsere Flugzeugabwehr- 

am 16̂  März ein deutsches Flugzeug in der 
F ro .Ä -^r6"öbu lles abgeschossen haben.

Von Bericht vom 28. März abends:
Trrrvv?^ .^innre bis zur Aisne nutzten unsere 
M itten ^  neuen Erfolge nachhaltig aus und 
dorKnL ^ r  Besetzung der wiedereroberten Zone 
in die (k * ^usere Kavallerie stieß bisstieß

Kilometer von 
wo sie deutsche Reiterpatrouillen ver- 

von Ebaulny besetzte unsere Jn^ 
und überschritt im Laufe des

Ä . ^ ^ . E n d  von Roumy vor, 7

Ekn ^ * 5 2 ^  Derfolauna hatten "wir an der gesam
rem N ^ ^ r  aer^nge Verluste, überall auf nnse- 

konnten wir Beweise eines plan- 
"oalismus feststellen. Die vom Feinde 

^llitärn^- Zerstörungen haben meistens keinen 
unsere -An Zweck. Am Nackmittaae meldeten 

daß die historischen Ruinen des 
seien ûrch Sprengung zerstört worden

-vez der Räumung von Noyon führte der?eind
50 sunae Mädchen im Aft-r von 

Teif fah ren  mit stch fort. Auf dem übriaen 
kuhig. Front verlief der Tag verhältnismäßig

^ Englischer Bericht.
Heeresbericht vom 28. März lautet: 

^eder Mitten Wetters machten wir h^ute
wurden ^5 Fortschritte und 14 weitere Dörfer 
^ben F^rnde gesäubert. Unsere Trupven

allgemeinen d̂ e Linie Cannv— 
!^^tten fL^u^e--Nvrlu---Vs'lu—St L«mer über- 
lich von kindlicher Geaenangriffsversuch süd-

ô urde durch Maschinengewehrfeuer 
greife unternahmen ê ne erfolgreiche
Machte» von Nenville-St. Vagst und

 ̂ ernrge Gefangene ein.

Nachrücken der E "M ndrr 
«^ranzof.n im geräumten Gebiet.

. Im ^  listet:
kand.̂  "nd Schneetreiben versuchen Eng-
r̂ Umt» Franzosen den Dent'cken über das ae- 
Ares Vornia?Ä^te Gebiet zu folgen. Das Tempo 
^rie- vnd Ä r  b wird durch die deutschen Karwl- 
ven Versi,^.^ ?.^orie-S'chernngen bestimmt. Bei 
Vstten putsch,: Postenkette zu zerreiben.
wel8n̂ ,p spß^T^^vder in dem ihnen unbekannten 
"?n Arrow s»?  Verluste Bei einem Dor'e Gdüch 

m» en-zst m R<n>me 32 tote Enq-
?Nklän>er N!».'''^.'weiten Stelle lo-,cn 200 tote 

einem ,i»n beieinander Zm«i Botoist"ne die
. oesprenoten StrohentriKter sich 

5"iNe^» w'^den von der denMen
-kv. Unt'v schweres Vernichtnngsf^er genom-

drohen t e»nfchc»^»^„ Gr-inoth»oel bli ch
K'riick. A'.ick> sn»n dohe. Der Rest oinq eil-a 

w lonst fügten die deutfchen Batterien,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r lin  den 22. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r L i  e r,  22.  März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Zwischen Lens und Arras kam es nach lebhaftem Artillerie- 

feuer zu Gefechten von Erkundungstrupps. Im  Landstrich beider
seits von Sömme und Oise verliefen Zusammenstöße vorgeschobener 
Abteilungen für uns günstig. Bei Chlores und Missy, auf dem 
Nordufer der Aisne, sind französische Bataillone zurückgeworfen 
worden. Auf dem linken Maasufer wurde durch Feuer auf die 
feindlichen Gräben ein sich vorbereitender Angriff niedergehalten. 
Von Vorstößen in die französischen Linien am Aisne-Marne-Kanal, 
nordöstlich von Verdun, bei S t. Mihietz am Westhange der Böge- 
sen und im Plame-Tal brachten unsere Sturmtrupps 40 Gefangene 
zurück. — 3 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden. Das 
von Prinz Friedrich Karl von Preußen geführte Flugzeug ist von 
einem Fluge über die feindlichen Linien Zwischen Arras und Ps- 
ronne nicht zurückgekehrt.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Bei Saberesina, östlich von Lida, drangen unsere Sturmtruppen 

in 4  Kilometer Breite über die vorderen russischen Graben bis zur 
zweiten Stellung vor, zerstörten nachts die Verteidigungsanlagen 
und kehrten mit 225 Gefangenen, 2 Revolverkanonen, 6 Maschinen
gewehren und 14 Minenwerfern zurück.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 

lebte die Gefechtstätigkeit auf.
Mazedonische Front:

Die von unseren Truppen am 20. März gewonnenen Höhen 
nördlich von Monaftir waren gestern das Ziel starker französischer 
Angriffe, die sämtlich fehlschlugen. Gleichen Mißerfolg hatte ein 
schwacher Vorstoß in der Seen-Enge.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
die genau eingeschossen sind und aus gut vorberei
teten Beobachtungsstellen das geräumte Gelände 
weithin überschauen, den nachrückenden Alliierten 
schrveren Schaden zu. Auffahrende Batterien der 
Alliierten litten in gleicher Weise wie Truppen- 
ansammlungen auf den Straßen und schanzende I n 
fanterie unter dem schweren deutschen Feuer. Die 
Franzosen hatten am 20. März versucht, mit stärke
ren Kavallerie Abteilungen Nonpy nordöstlich Ham 
zu besetzen mußten es jedoch am Nachmittag wieder 
räumen. Ein Angriff, den sie mit zwei Bataillonen 
aus der Gebend von Oeury—Clamecv nordöstlich 
Caissons versuchten, scheiterte unter schweren Ver
lusten. Auf den Hohen westlich der Maas wo allen 
französischen Aböuignungsversuchen zum Trotz die 
genommenen Gräben sämtlich in deutschem Besitz 
verleben , ist die Bwte auf 8 Offiziere 546 Mann 
33 Maschinen- nnd Schnelladegewehre und 3 Minen 
werfer gestiegen.

Französisch? und englische PreW mmen 
zur Rückv^rl gung der deutschen Front.

In  Besprechung der im amtlichen französischen 
Bericht ausgesprochenen Ansicht, daß der deutsche 
Rückzug eine Folge des Druckes der englisch-fran
zösischen Heer? sei. stellen die Aufsätze der meisten 
f anzösischen Fachkritiker die Frage, wo die neu n 
dent chen Linien sind G nrral Verranz betont die 
beklemmend- Unsicherheit der gegenwärtigen mili. 
täri-chen Lage und schreibt: Wenn man den
weichenden Feind sehr Ichnell verfolgt läuft man 
G -ahr sich auf freiem Felde einem Anarifsa- 
M M oß des Feindes anzusitzen. Folgt man jedoch 
n'cht schnell nach. so läßt man dem Feinde Zeit, 
sich in den vorbereiteten Stellungen zu befestigen.

— Schließlich ist für die französische Presse die Be
merkung des „Temps" kennzeichnend, die besagt, 
es sei unnütz zu untersuchen, ob der deutsche Rückzug 
eine Falle verberge; man müsse sich für den Augen
blick damit begnügen, sich zu freuen

Bei Besprechung des deutschen Zurückgehens an 
der W ^t^ont betont die römische „Tribuna", daß 
man die Bedeutn na dieses militärischen Ereignisses 
nicht übertreiben oder daraus schließen dürfe, die 
kriegerische Kraft Deutschlands sei geschwächt. Wie 
groß auch die inneren Schwierigkeiten Deutschlands 
^eien und obgleich die deutsche Militärmacht im 
Vergleich mit derjenigen der Alliierten abnehme, 
würde es ebenso unsinnig wie gefährlich sein. diese 
Kraft zu unterschätzen. „Tribuna" stellt ferner 
Vermutungen über die Kriegspläne Deutschlands an.

Der Mannschaftsmangel in Frankreich.
Lyoner Blätter melden aus Paris, daß der 

Heeresausfchuß des Senats die neue Regierung 
auffordert, aus dem Innern des Landes und den 
Kriegswerkstätten alle für die Front diensttaug
lichen Mannschaften, mit Ausnahme der Speziä- 
listen möglichst chnell an die Front zu schaffen und 
nach Möglichkeit durch Frauen zu ersetzen.

Der italienische Krieg.
Italicinicher Bericht.

Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 
28 März lautet: Die Artillerietätigkeit steigert sich 
auf der ganzen Front. Am 19. stärkere Tätigkeit 
am Tonale sCamonicatal), in der Gegend des

Pafubio, auf der Hochfläche von Asiago. im W  
schnitt von Tolmein, östlich von Görz und auf dem 
Karst. Lebhafte Gefechte von Erkundung^ 
abteilungen werden gemeldet. Auf den Hangen 
des Eastna-Rückens (südlich vom Kessel von Lopprs) 
besetzte eine unserer Abteilungen eine vorgeschobene 
feindliche Stellung und erbeutete Munition und 
Material. — Starke Tätigkeit in der Luft führte 
zu zahlreichen Kämpfen. Gin feindliches Flugzeug 
wurde auf der Hochfläche von Asiago abgeschossen. 
Die Flieger wurden gefangen genommen.

O *»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus W im vom 21. März gemeldet:
Auf keinem der drei Kriegsschauplätze Ereigniss« 

von Belang.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

2V. M är, lautet:
Auf der Westfront, der rumänischen und der 

Kankasnsfront keine Veränderung.

vom Valkan-Uriegsschmlplatz.
über die Kämpfe bei Monaftir

berichtet W. T--B.: Auf den Höhen nördlich Mö- 
nastir, wo die Franzosen sich in verlustreichen 
Stürmen an die Stellungen der Mittelmächte her
angearbeitet hatten, wurden sie durch einen Gegen* 
stoß um die kleinen, mit so schweren Opfern er« 
kämpften Vorteile gebrächt/ Sie wurden von den 
.Hängen des wichtigen Beobachtungshügels ^1243 
hinuntergeworfen und ebenso aus den Stellungen, 
die sie sich nördlich Snsgovo erkämpft hatten, wieder 
vertrieben. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, 
als anch das von ihnen noch gehaltene Grabenstück 
von 1 Kilometer Länge zwischen diesen beiden 
Punkten freiwillig zu räumen. Alls Versuche, die 
verlorenen Stellungen durch mehrfache nächtliche 
Angriffe wieder, zu irehmen, mißlangen verlustreich 
bei dem gränzenden Zusammenwirken von Artil
lerie und Infanterie, sowie der einheitlichen 
Befehlsführung aufseilen der Mittelmächte.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
28. M är, lautet:

Kaukasnsfront: Auf dem rechten Miigel Zu
sammenstäke von Erkiindunasabteilunaen zu unsere« 
Gunsten. Auf dem linken Flügel wurde eine feind
liche Erkundungsabteilung verfügt.

Sonst kein nennenswertes Ereignis von den 
anderen Fronten.

Die Kämpfe zur See.
Zwei englische Minensucher Untergegangen.
Die britische Admiralität meldet:
Zwei Minensucher stießen auf Minen und sind 

gesunken. I n  einem Falle keine Opfer, lm Uveiten 
sind 14 Mann ertrunken.

Wie man in Frankreich die Erfolge des Untersss, 
LooLkrieges totschweigt.

Der gesamten französischen Presse ist die Der* 
ösfentlichung der amtlichen deutschen Meldung über 
das Ergebnis des deutschen Unterseebootkrieges im 
Monat Februar von der Zensur nicht zugelassen 
worden.

Japanische Schutzmaßnahmen 
gegen deutsche Hilfskreuzer und Unterseeboote.

Die „Franks. Ztg." berichtet aus Stockholm 
Wie gemeldet wird. ordnete der japanische Admiral- 
stab während des Erscheinens von deutschen Hilfs
kreuzern im fernen Osten an. daß alle Fahrz-eugc 
in japanischen Gewässern von Kriegsschiffen be
gleitet werden sollen. Eine Basis für deutsche 
Tauchboots im fernen Osten soll, wie es weiter heißt, 
festgestellt worden sein.

Die russische Revolution
Es ist noch nicht zu übersehen, wie der Zu- 

sammenbruch des Zarentums den Geist, wie das 
mit der allgemeinen Verkehrsstockung verbundene 
Ausbleiben der Proviant- und Munition-züge die 
Schlagkraft der Russen beeinträchtigt. Nach neueren 
Nachrichten soll es dem Zaren gelungen sein, das



Hauptquartier des Generals Brufftkow zu erreichen, 
und der Exekutivausschuß der Duma, der Erbe der 
Aarenmacht, hat notgedrungen denselben Vrusstlow 
zum Generalissimus ernannt, obgleich seine Stellung 
zur Revolution noch zweifelhaft ist. Großfürst 
Nikolaus erschien doch als noch unsicherer. I n  Eng
land glaubt man immer noch, daß nun wie in 
Frankreich nach Sedan, der Volkskrieg erst recht 
beginnen würde. Man vergißt, daß die bis zur 
Schlacht von Sedan aufgeriebene französische Armee 
doch nur Nein war und Frankreich noch über große 
Reserven verfügte, während Rußlands Verluste 
schon in die Millionen gehen. Man vergißt, daß 
Rußland sich ganz anders nach Frieden sehnt, der 
ihm schlimmstenfalls einige unzuverlässige Crenz- 
provinzen kosten kann. Kaiser Nikolaus I. hatte 
einst, als Franzosen und Engländer in der Krim 
standen, als seine besten Generale „Januar und 
Februar" bezeichnet; er sah im Winter Rußlands 
beste Waffe. Aber General Februar ist diesmal 
von Rußland abgefallen. Ohne die gewaltigen 
Schneefälle wären die Zufuhren nach Petersburg 
nicht so ins Stocken gekommen, und die Hunger
revolte, aus der dann die Revolution hervorging, 
vermieden worden.

Zar Nikolaus und die Zarin als Gefangene 
der Regierung.

Das Reutersche Büro meldet aus Petersburg: 
Die Regierung hat angeordnet, daß der frühere 
Zar und seine Gemahlin als Gefangene betrachtet 
werden und nach Zarskoje Sselo gebracht werden 
sollen. General Alexejew wird den Abgeordneten 
Boufikow, Verschi'nine, Gribonnine und Kalinine, 
die nach Mohilew geschickt wurden, ein Detache- 
ment zur Bewachung des Zaren zur Verfügung 
stellen.

Nach den neuesten Petersburger Telegrammen 
werde der Zar von den Blättern jetzt nur noch 
Nikolaus Romanow genannt. Wie allgemein an
genommen wird, werde der Zar Kopenhagen als 
künftigen Aufenthaltsort wählen. (Nach der obigen 
Meldung dürste es fraglich sein, ob er diese Wahl 
noch hat. Die Schriftltg.)

Ausschluß der Romanows.
Die „Times" berichten aus Petersburg: Die

Regierung hat verfügt, daß alle Mitglieder des 
Hauses Romanow von der Regierung ausgeschlossen 
werden. Die neue russische Regierung hat den Groß
fürsten Michael aufgefordert, auf die Regentschaft 
zu verzichten. (Demnach wäre also auch die von 
dem Großfürsten gewünschte Volksabstimmung 
überflüssig. Die Schriftltg.)

Die Kaltstellung des Großfürsten Nikolai.
Nach einer Meldung der Schweizerischen Tele- 

graphen-Jnformation aus Petersburg hat die pro
visorische Regierung den Großfürsten Nikolai Niko- 
lajewitsch gemäß dem gefaßten Beschluß ersucht, 
den ihm vom Zaren vor Her Abdankung übertrage
nen Oberbefehl niederzulegen.

Die Revolution im Hauptquartier.
Aus dem Hauptquartier wird telegraphiert, daß 

die Truppen auf einem öffentlichen Platze ver
sammelt wurden, wo sie unter Vorantragen von 
roten Fahnen und Singen der Marseillaise defi
lierten. Auf Wunsch des Großfürsten Nikolai ver
las Alexejew den Text der Abdankungsurkunde 
und ermähnte die Truppen, der neuen Regierung 
loyal zu dienen.

Ein Aufruf an die russische Armee.
Die Regierung hat einen Aufruf an die Armee 

erlassen, sie möge sich ihre Solidarität und Dis
ziplin ungeschmälert erhalten, um den Krieg zu 
gewinnen, da die Neugestaltung im Innern von 
der Sicherheit der militärischen Verteidigung ab
hänge.

Die Kriegsziele der vorläufigen Regierung.
Der Petersburger Berichterstatter des „Daily 

Telegraph" meldet seinem Blatte vom Sonntag, er 
habe eine lange Unterredung mit dem neuen 
Justizminister Kerenskf gehabt, besten Einfluß bei 
der Regierung sehr groß sei. Kerenski habe sich 
für die Jnternationalisierung Konstantinopels, für 
ein unabhängiges Polen und ein selbständiges Ar
menien unter russischem Schutz ausgesprochen. Ke- 
renski glaube, daß die Reibungen zwischen den 
Nationalitäten im Kabinett stark abnehmen wer
den, wenn Armenien selbständig würde. Kerenski 
sagte schließlich, daß die finnische Verfassung wie
derhergestellt werden solle.

Wie von verschiedenen» angeblich gut unterrich
teten Seiten versichert wird, wurde der amtlich 
veröffentlichte Zusatz in der Erklärung Miljukows 
an die Vertreter Rußlands im Auslande, der sich 
auf die Fortführung des Krieges bezicht, erst durch 
nachträglichen schärfsten Druck der Entente veran
laßt.

Russische Stimmen
für sofortige Beendigung des Krieges.

Am 15. März hielten die sozialdemskratische 
Dumafraktion und die Arbeiterfraktion der Duma 
eine Komiteesitzung ab. an der sich auch die Ver
treter von 15 Arbeiterverbänden beteiligten, und 
in der der Abg. Tscheidse betonte, deß die gegen
wärtige Regierung, die eine Vertretung der I n 
teressen der Bourgeoisie darstellt, nur ein Proviso
rium sein möge. Es sei ganz unmöglich, daß es 
der neuen Regierung gelingen werde, das Veror- 
gungsproblem .zu losen, dazu sei es heute bereits zu 
spät. Die Hungersnot werde im M ai aus den

Ein weiterer Ukas der provisorischen Regierung 
lautet: Indem wir den gebieterischen Forderun
gen des NationalgewistenZ Folge leisten, ordnen 
wir im Namen der historischen Gerechtigkeit, zum 
A genten an den endgiltigen Triumph des neuen 
Regimes, das sich auf Recht u^d Freiheit gründet, 
eine allgemeine politische Amnestie an.

Die „Times" meldet aus Petersburg vom 
Sonnabend: Der Ministerrat trat täglich im M i
nisterium des Innern unter dem Vorsitz des Für
sten Lwofs zusammen. Alle Minister haben ihr 
Amt angetreten. Das Exekutivkomitee der Duma 
hat in jedem Gouvernement Kommissare ernannt. 
Die enge Zusammenarbeit zwischen der provisori
schen Regierung und der Duma ist gesichert. Kom
missare der Duma sistd nach allen Städten der» 
Reiches abgereist und dadurch ist das ganze Land

abge-

Die Opfer der Petersburger Unruhen 
belaufen sich Mailander Blättern zufolge auf 600 
bis 760 Tote und Verwundete. Die Beerdigungs- 
fe^erlichkeiten werden am 23. März stattfinden. 
Dieser Tag soll zum Jahrestag der Revolution er
klärt werden.

Die Freilassung des ehemaligen russischen Finanz- 
ministers Bark

erfolgte auf Anordnung des jetzigen Finanz
ministers, der sich mit Bark über wichtige Finanz
fragen besprechen, aber nicht mit ihm als Gefan
genen verhandeln wollte. Die Pariser Regierungs- 
kreise hegen übrigens, wie sich aus „Petit Pari- 
sten" u'id „Petit Journal" ergibt, schwere Sorgen 
wegen der russischen Finanzprobleme, weil der 
verhaftete Bark die persönliche Verantwortung für 
die glatte Durchführung gewisser, bisher der 
Öffentlichkeit vorenthaltenen Operationen über
nommen hatte.

Gipfel gestiegen sein und auch die neue Regierung 
unbarmherzig von dem auf schwankender Grund
lage errichteten Piedestal hinwegfegen. Das ein
zige Allheilmittel für Rußland sei die Beendigung 
des Krieges. Die Sozialdemokratie erhalte erst 
jetzt die Möglichkeit, die Massen straff zu organi
sieren und ihre Kräfte einheitlich Zusammenzu
fassen. Skobeleck erläuterte, daß Rußland am Vor- 
abend einer zweiten aber wirklichen Revolution 
stände.

M it Umgehung der Zensur gelangte Wer die 
dänische Grenze das Original des Aufrufs des 
Zentralausschusses der russischen Arbeiterpartei zu 
Petersburg. Dieser Aufruf richtet an das Prole
tariat aller kriegführenden Länder die Aufforde
rung, sofort die Waffen niederzust llen mrd den 
Krieg einzustellen, der nur für kapitalistische I n 
teressen geführt werde. Die russische sozialdemo- 
kratrsche Partei fordert für Rußland Enteignung 
des privaten Eigentums, sowie des im Eigentum 
der Krone befindlichen Grundbesitzes und dessen 
Verteilung an die Bauern.

I n  dem Aufruf der russischen sozialistischen Re
volutionäre, der sich in schärfsten Worten gegen die 
vorläufige Regierung wendet, heißt es laut „Bsrl.
Lokalanz.": Arbeiter, ihr seid die Träger der russi
schen Umwälzung, ihr wollt Brot und den Frieden.
Traut nicht den Versprechungen des Bürgertums.
I n  euren Händen sind die wichtigsten Armeebe- 
triebe. Haltet euch bereit für die Befehle, die 
das Arbeiterkomitee an such richten wird. Wir 
fordern sofortige Einleitung von Friedensverhand- 
lrmgen. — Laut „Voss- Ztg." enthält der Aufruf 
der sozialdemokratischen Fraktion die Frtsdensarrf- 
forderung in folgender Form: Das russische Volk 
habe kein Interesse an dem gegenwärtigen blutigerr 
Weltkrieg, es lechzt nach Frieden und fordere die 
sofortige Einleitung von Friedensverhandlungen.

Die drohende Gegenrevolution.
I n  den letzten Tagen aus Rußland in Hcipa- 

randa eingetroffene Nachrichten enthalten immer 
zahlreichere Anzeichen einer in der Entwickelung 
befindlichen Gegenrevolution. Der Gegensatz zwi
schen dem Vollziehungsausschuß der Duma und den 
Arbeitern tritt immer schärfer hervor. I n  Peters
burg besteht jetzt die Auffassung, daß die Arbeiter 
in den nächsten Tagen eine Gegenrevolution ver
anstalten werden, um den Abschluß des Krieges 
herbeizuführen. Die Sozialistengruppe im Aus- 
schuß handelt auf eigene Hand und trifft selbstän
dige Maßnahmen. Nicht allein eine Gegenrevolu
tion der Arbeiter wird vom Ausschuß befürchtet, 
sondern auch eine solche von Seiten der Groß- 
fürstenparLei und der Bürokratie. Auch das Heer 
betrachtet man nicht als ganz sicher. Eine allge
meine Meuterei des Heeres wird für unvermeid
lich angesehen, wenn der Dumaausschuß sich den 
Forderungen der Arbeiterpartei beugen und die 
Republik erklären sollte. Die provisorische Regie
rung ließ alle W7chtpoften verstärken. Die Trup
pen werden in den Kasernen bereitgohalten. Sie 
befinden sich unter dem Kommando von Offizieren» 
die von der Regierung selbst dazu bestimmt sind.
Die Nachricht von der Abdankung des Zaren 
wurde in Petersburg vielfach mit dem Rufe: Es 
lebe die Republik! begrüßt. Da überaus viele 
Offiziere von Soldaten ermordet rvu^en. erließ 
die Regierung an die- Soldaten die Mahnung, 
ihre Offiziere zu schonen, um nicht den Sieg Ruß
lands in Frage zu stellen. — Die Meldung, der 
Stockholmer Gesandte Nekljudow h?be der provi
sorischen Regierung seinen Anschluß an die Revo- 
lution gedrahtet, wird von dem Gesandten selbst 
für unwahr erklärt. Es wird bestätigt, daß sich 
unter den letzten Verhafteten auch Reitergeneral 
Rennenkampff, der Oberprokurator des Eiligen 
Synods Najew. das nationalistische Dumamit
glied Markow, der Führer der Schwarzen Hundert 
Dubrowin und der frühere Ministerpräsident 
Kokowzow befinden, und daH den Mördern Ras- 
putins, Fürsten Jussupow, Großfürsten Dimitri 
PawlowiLsch und anderen die Rürkkchr nach Pe
tersburg gestattet wurde.

I n  verschiedenen Berliner Blättern heißt es:
Russische Arm-eekreise und der hohe Klerus halten 
die Ausrufung des Großfürsten Nikolai Nikolaje- 
witsch zum Zaren für wünschenswert. Zahlreiche 
VolkrMertreter würden ihn unter allen Groß
fürsten bevorzugen, aber der sehr beachtenswerte 
äußerste linke Flügel sei grundsätzlich ausschlag
gebend und besonders gegen die Persönlichkeit Ni
kolais eingenommen, dessen diktatorische Eigenart 
sich früher oder spater geltend machen' könnte.
Diesen Zwiespalt zu überbrücken und namentlich 
auf die widerstrebende Arbeiterpartei einzuwirken, 
zeige sich die Ententediplomatie bemüht. M it 
welchem Erfolg, hänge von dem Verhalten des 
Großfürsten ab, dessen Beitritt Zur Revolution 
bisher noch nicht entschieden gewesen sei.

Die Tätigkeit der vorläufigen Regierung.
Die provisorische Regierung veröffentlicht ein 

Manifest, das die sinni che Konstitution völlig an
erkennt und ihre volle Anwendung anordnet. Dar»'e r dem hiesigen Krankenhause zugeführt. An seinem 
M a E t  gewährt -ub«d-m  -1Ä K - A t .  2 8 ^
politische Amnest.e und schreibt für die nach,te Zeit > losiÄeit.) Die Kätnertochter Therese Kram r aus 
die Einberufung des Landtages vor. —-Bei d e r! Koschmin hatte sich mit einem russischen Krie^s- 
Durchführung der Amnestie für politische Gesang ^an g en sn  i a einen intimen/Verkehr eingelassen.

in » » ,» . °-ch
eine Anzahl von gefährlichen Verbrechern steige- Danzig. 20 März. sG-bnrtstag des Kammer
lassen. Jetzt wird im ganzen Lande eine Jagd Herrn von Oldenburg-Januschau.s Komme-Her;

sangen. I heute am 20 M an. lern 62- Lebensjahr. Herr

von Oldenburg, der seit Jahren als Dertreter 
Kreises Nosenberg im ProvinziollandLage M t, ur 
gleich nach dem Ableben des Grafen Frnck o 
Finckenstem als zukünftiger Vorsitzer des Provr
zialausschusses oder des Provinzrallandtages l. 
frage. Geboren am 20. März 1855 in BeislelV 
Kreis Pr. Eylau. ist er aus der Ritter-Akad'.' 
zu Liegnitz hervorgegangen. Von 1874 b:s
war er Offizier im 2. Garde-Ulanen-Regiment u
übernahm dann das väterliche Gut Januschau 
Kreise Rosenberg. Januschau mit Brausen u 
Zollnick ist 3000 Hektar groß Sofort nach Krren 
ausbruch meldete er sich wieder zum Frontdienst » 
konnte auch bald seinen Wunsch, dem Daterla - 
mit den Waffen zu dienen, erfüllt sehen, 
hatte er ein Kommando beim A.tz O. im ^  
dann ging es dauernd an die Front im Osten, wo 
sich bisher ^ ls  Rittmeister das Eiserne K ^
zweiter, als Major das Eiserne Kreuz erster 
erwarb. -1Danzrq. 21. März. sStadtverordnetensiPM^ 

st eine halbe Million Kriegszulagen forderte .unter die Autorität der Duma und der -r°» is°ri..
scheu Regierung gestellt. Der Minister für Fmn- für öie städtischen Beamten, der damit ickon 
land ist nach Helsingssors abgereist. Die Lebens- holt den außerordentlichen Teuerun̂ sv».rhatt' 
mittelfrage wurde den Ssmssiwos und Sachverstän» Rechnung getragen E  den Beamten durm Ablage
digen in den einzelnen Gemeinden anvertraut. E la n g te ? ^ .  Das, ^ n  tn^der städtischen 
Es kommen jetzt genügend große Mengen v o n /u n g  als Beamten oder auf P rivatd ienstver^  
Nahrungsmitteln in Petersburg an. und werden Angestellten, die nicht zur Fahne einbennen « , 
gegen geringe Preist an die Kleinhändler abge- st-weit ihre D.enstbezüge, 6000 M a ^ m c h t ^  
geben.

steigen, vom 1. April d. J s . ab laufende. _v 
im voraus zahlbare Zulagen gezahlt werden, 
zwar: s) unabhängig vom Familienstände 
bis 10 Mark monatlich, d. h. im umgekehrten ^  
hä-tnis zur steigenden Hohe des Gehalts, d) ^mtark 
Familienhänpter: Familienzulagen von 1a V 
für jedes im Haushalt befindliche eigene ^  ̂
unter 14 Jahren mit der Maßgabe, daß Ente.k " ^  
im Haushalt wie eigene Kinder behandelt we 0^ 
können, uns mit der ferneren Maßgabe, dav ^ 
Familienzulagen auch für Kinder im ^er- 
zwischen dem 14. und 18 Lebensjabre gezadir ^
den können. S. Dost die gleichen 
auch Jamilienbauvtern gewährt werden, die m t 
städtischen Verwaltung als Hilfsarbeiter besuW r, 
werden. 3. Das, den Lehrkräften^ an d tt ^  ^

p r o sW ia ln a c h r W e n .
GolluS, 20. März. (Der hiesige Vorschußverein) 

hielt am 17. d. Mts. im Lokale Restaurant Buch
holz die ordentliche Generalversammlung ab. Nach 
dem vom Vsreinsdirektor Simon Hirsch vorgetra
genen Geschäftsbericht für 1916 betrug der Jahres
umsatz 708 874,55 Mark. der Wechselbestand am 
Jahresschlüsse 180 983,05 Mark. Der Reservefonds 
ist von 15 300 Mark auf 15 370 Mark die Spozial- 
reserve von 73 794 85 Mark auf 74 007 40 Mark er- 
böht. Das MitglWerguLhaben beträgt 53 955.44 
Mark. Der Reingewinn in Höhe von 2438 Mark 
wird nach dem Vorschlage des Vorstandes und Auf- 
srchtsrats wie folgt verteilt: dem Reservefonds 
werden 250 Mark» der Spezialreserve 74 Mark zu
gewiesen; 4 Prozent Dividende des berechtigten 
Guthabens von 49 924 --- 1997.86 Mark werden an 
die Mitglieder verteilt; außerdem 116 30 Mark 
Anwaltskosten Die Generalversammlung gew'h- 
migte die in Aktiva und Passiva mit 233 373.40 Mk. 
fnn Vorjahr 219 645,75 Mark) abschließende Ge- 
schäftsbilanz und entlastete alsdann den Vorstand 
und den Aufstchtsrat Die Mitaliederzahl des 
Vereins beträgt 245 (im Vorfahr 252). Durch Tod 
und Aufkündiaung sind 12 Mitglieder ausgeschieden. 
Der Vereinsdirektor legte den Mitgliedern die 
Werbung von Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe 
warm ans Herz. Die Broschüre ..Unsere Reichs- 
bank im Kriege^ wird in der nächsten Sitzung vor
gelegt werden.

Graudenz, 21. März. ( I n  d em  G e t r e i d e *  
s c h i e b u n g s p r o z e ß , )  der heute hier vor der 
Strafkammer verhandelt wurde, wurde abends um 
10 Uhr das folgende U r t e i l  verkündet: Der Eisen, 
bahngehilfe Polenz erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 
3000 Mark Geldstrafe; ferner wurde auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren erkannt. Der kommissarische Eisenbahn- 
gehilfe Tratz wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 
zum Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Ämter auf die Dauer von 5 Jahren vor. 
urteilt. Der Gastwirlssohn Jaeschke erhielt 1 Jahr
6 Monate Gefängnis und 3500 Mark Geldstrafe, 
der WindmühlenLesitzer Leonhar-t Malicki 1 J rh r  
6 Monate Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe, 
sowie 5 Jahre Ehrverlust, der Organist Valerian 
Malicki erhielt 6 Monate Gefängnis und 1500 Mk. 
Geldstrafe, sowie 2 Jahre Ehrverlust, der M' ller 
Rybarczyk 3 Monate Gefängnis und 3700 Mark 
Geldstrafe; Frau Jaeschke wurde freigesprochen. 
Der Eisenbahngehilfe Vötzke wurde zu 150 Mark 
Geldstrafe verurteilt.

Kreis Graudenz, 21. März. sDer Haushalts, 
anschlug des Landkreises Graudenz) für 1917/18 be
lauft sich in der ordentlichen Verwaltung in Ein
nahme und Ausgabe auf 457 546 Mark Zur Deckung 
der Kreisbedürfnisse sind 97 Prozent Zuschläge zu 
dem kreisabaabenpflichtigen Steuersoll als Kreis- 
abgaben erforderlich.

MarienLurq, 21. März (Lebensgefährlich ver
letzt) wurde beim Rangieren der Eisenbahnbeamte 
Kapanski aus MarienLurq. Der Bedauernswerte, 
Vater mehrerer Kinder geriet zwischen die Puffer, 
wobei ihm mehrere Rippen gebrochen und die 
Schulter gequetscht wurden. Blutüberströmt wurde

stummenschule. an den städtischen Mittelschulen* 
an den städtischen höheren Schulen Kriegsbeil ^  
und den Lehrkräften an den städtischen 
Schulen auch Krieasteuerungszulaqen rn ^  
Zeichen Urnfanae gewährt werden, nach dem 
St^at den L^rk-ästen seiner entsprechenden ^  
stalten solche Beihilfen und Zulagen grbt- ^  
auf Pcivatdienstvertraa in den Geschäftsstellen u ^  
Kassen dauernd beschäftigten Personen eine ^  
n,erlitte Zrrlerge in Höh« der Hälfte ih r "  Uuftg 
lick^ Gehalls oder ihrer monatl'cken Verg»' ^ 
ttewährt wird. Die anereforderten Eeiamikoi-eo 
rund 450 VM Mark ward-n bewillittt. Im  Am« § 
^aron wurde noch eine Erhöhnnn der Kinderzu» ^  
der seit drrr Monaten der der Stadt stondra be>"^. 
iitttcn verheirateten Arbeiter vom 1. Avrn o- 
ab von 5 auf 15 Mark monatlich für 
im Haushalt befindliche Kind unter 14 
währt. Außerdem soll diese Zulaqe auch für 
iib.-r das 14 Lebensjahr hinaus aewabrt A  
soweit sich die Kinder noch in Schul- oder 
ausbildnntt befinden oder einem Envrrbs n'ml 
oehen können — Die Danziaer Bau- und v  ^  
lunttsaenollenschaft errichtet auf äem TroM. z« 
der Eisenbahn-Hauptwerkstätte. 100 K le in u E ^ -  
sen, von denen ein Teil bereits -um 1. April 
bezuttsfertltt sein wird. Die Eenosienlchaft 
sichtiat noch weitere 200 Kleinwohnunaen an, ^  
unmittelbar anarenzenden Gelände zu erbauen- 
der Maaistrat Leontraate bei der Siadtverorw" „ 
verlammluni das hierzu erforderliche Ge.anvr 
r-,nd lüfnui Gevlertmetrr zum Prelle rwn v , 
für das G-miertmeter an die Eenosienichaft V h<k 
ka"fen. Die Vorlade wurde anaenommen. -Ä-pt« 
tteheimen S'tzuna wurde ein Antraa^der »  z«. 
verordneten einstimmig angenommen, ber st

M ggi0r^«"»it"l^b"n als Kr^egsz"^ All
ein Monatsgehalt für die Rechnungsjahre 191 
1917 bewilligt. .

Goldap, 20. März. (Von einem triASsiela n - 
nen Russen ermordet) wurde nach der ..Goto. 
der Besitzer Zimmernigkat aus Stumbern- ^
mit einigen Russen und mit einem Kuew ^

einem Russen allein befand, schlug ihn derlei»« 
noch unbekannten Gründen mit einer «r,,,,«,« 
Genick. Der Tod muh auf der Stelle einttc' 
sein. Der Mörder ist in Eroh Rominten s e '^ ^ r  
men und der hiesigen Gefangenen-Kommaw'

(Einbruch in eine
abgeliefert worden. 

Stettin. 20. März.

stelle

den §"l»schrank und erbeuteten über 3Ö000 
bares Geld.

W c h r o ^ -

Nr mMiikWkii Nezieitt „
unserer Zeitung „Die Presse" bitten wir. 
siellung der Zeitung für das nächste Viert"! ^  
A pril, M al und Z nni, bei de-> Land- und 7 ^  
briesträgern oder bei den zuständigen P o  lo 
zu bewirken. Da die Postämter infolge 
sonalmaugels jetzt e ne längere Zeit tzit
führen der Zeiittiigsbist lluugen brauchen- > 
j o s o r t i g e  Bezugserneuerung erforderlich-

Lokalnachrichten. ..
Thor». 22. März "  '

-  l Aufdem Fel de  der  Ehr e  g r ip p ö s -  
ist der Leutnant d R. Erich Schultz aus

-  (Das Er l e r ne  Kreuz)  erster - 
haben erhalten: LL. Haus Er vi er  !^«tierl^ 
Jnf.-Negt.), Sohn des Majors uird könig» 
Einnehmers Erdler in Thorn' Stabs- und
Arzt Dr. Kahl e ,  Säpvieaersohn 
leutnanls Dr. Keller in EAuetz;Paul Rohde,  Sohn des Chausseearderters ^
Rohde in Nosenfelve, Kreis Dt. Krone. " 7 /

„ __.
Lromberg: Lehrer Ernst D i e r a s c h  aus ^  
Kreis Briesen. » - r l ic ^ i

Das Hamburgische Hanseatenkreuz m o« 
dem Leutnant d. R. D o e r i n g  aus Tuim, » 
Brig.-Adjutant in Danzig.

-  ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  R e a . ',  AGi? 
Dom Vaurat Reichenbach von der kdintt» pcm
r-.-ng in Daoziq ist bei seinem Ausscheidet o
Dienste der Charakter als Geheimer Bar» 
liehen worben.



'irekwrtt!ll""^ ^  li'U» überttagen: ^Vizepost- 
H S  ^Postinspcttoren Braun' und
Bamia ^^tzorn Kastei. Kramcr und^Loepfn in

Z Z L M ? - L « Z L
^  HUfLrefercntenstellen bei den 

L°V ^  d°n Oberpostpraltikant-n
in Kassel und Mangctsdorf aus Danzig

a u s  dem  L a n d ! »  e i l e  
der Amtsooisteher Duwe in Amthal

^ K L  K K r W K L L r .- -
kreuz des V e r l e i h u n g . ,  Das Ritter-
verneb/n öausordens von Hoh-azollern ist
Und Oberstleutnant v. T h a d d e n

^ ? M n a n n  P e t e r s o n .
N a c k t ^ " " " k l e n  i m V e r k e h r  der  
lw i k c k - ^ v m  1. April ab werden 
lchnellrii»' r^ h or n u n d A l l e nst e i n die Nacht- 
uüten Ä in ?  und v  57 von Berlin um 1« Mi- 
U'ittaas n.,n ttü'lti« Alleniiein an 8.W vor-
zLq- N ^  8-44 vormittags) und die NachtschacÜ-
ipater und v  58 nach Berlin um 10 Minuten 
M itta ./Ä ^ lk ü n ftig  Nllenstein ab 8.24 nach- 

-«Lgs und 926 nachmittags).
kkn a <r, Ê ch la  n d s S p e n d e  f ür  S ä u g -  
ain Kl e i nki nders chut z . )  In  der
!>Kuna ' stattgefundenen Arbeitsausschuß
ôchsen ^e iLertreter von Preußen. Bayern, 

dem ^k».^?LU>chn>eig usw. beiwohnten, konnte von 
Eiitiakpit k. -5" Ergebnis der bisherigen Sammel- 
U!irkt-> werde». Durch eine Lotterie
klieL-n û 'nde ein Betrag von 1 Million zn- 
uber >,?« «  e Denlschrist. welche die Bevölkerung

Nahme,, treffenden organisatorischen Matz--
icndun" ""'klaren will, kommt demnächst zur Ber- 

 ̂ ? .iiroße Volkssammlung soll durch 
«nd d .Ä ^.ö^h'endcr Schriften und Merkblätter 
8d -r "" allen Orten zu haltenden Vortrage
Ein  ̂ '"SS- und Klenikinberschutz nicht nur 
beuti.ni? Eeldsammlung. sondern besondere Be
fa ll-  alten durch die Aukklärung der breiten 
sind „?,?I.^tnderhygiene Wünsche und Anfragen 
land« « '^ e n  an die Geschäftsstelle von ..Deuisch- 
Ichuti' «Uende für Säuglings- und Kleinkinder- 

W. 8. Taubenstrake 16/18. 
tze im ^ "  Au g u s t e  V t k t o r i a -

ber De ut s c he n  Ge s e l l s c h a f t  f ür  
^crbea^-ü " ^ ' E r h o l u n g s h e i m e . )  Die 
kaage^«^'!. k»r dieses Heim, das in «rohem Um- 
vsch" den sfeldzugsteilnehmcrn kür die beiden 
aus, " Provinzen zugute kommen wird. hat 
sind L  ' ^ ' r  3eit erfreuliche Erfolg« gehabt. So 
« r » ,r Eesellshaft u. a. nachstehend« S t i f t u n -  
^eltn»^^""^"- Landsckastl. Bank der Provinz 
) K a lk e n . Danzig. 60VV Mark: Gustav Weese- 
r)aiu!»",»?Eltere 5WV Mark: Emil A. Daus- 
l0vg^L,kÜüg Mark: Fabrikbesitzer I . Bora-Danzig 
L Cn r - E'  „Danzrgcr Neueste Nachrichten' sFucks 
<kinii n-^^ker« 1066 Mark: Ludwig Flatow <i. Fa. 
st » olatow). Elbing. IM» Mark: Emil Guttach 
^ e r ^ ^ u ^  ^ sk i Nochf.). Elbing, 1000 Mark; 
llr -M er  Müller Nachf.. Elbing. 1V00 Mark: 

des Kreises Schwetz. Schwetz. IM» Mark. 
dna^.n.buftungen find erhebliche Vorteile für die

tdlllia «!- 5- ̂  ̂  » HUssdienstpflichtige und öür^ -Ausdienst Leistend« tragen grünt........^
keil»« Kleidung, auch wenn sie bei Truppen
den «̂ "k> Militärischen Behörden beschäftigt wer- 
dkr'm .̂llr. dre Unterhaltung. Beschaffung und Ersatz 
landn». mühen sie selbst sorgen. Eine be-
,.-^re Vekleidungsentschädigung  ̂ '  '

diese ist vielmehr
erhalten sie in 
in ihrem Lohn

E i s e n L a h n f a h r L  4 Kl as s e )  
amtlicher Bekanntmachung Hilfsdienst- 

êLio/^L '̂ sich zur Verwendung im besetzten 
Krieü^^ett erklärt haben, vom Wohnort zur 
kkltL«^5 !̂Lelle gewährt. Als Ausweis zur Er- 
lZ oiN  bes Fahrgeldes gilt der Abmeldeschein der 
Dns^' .oder Ortsbehörde des letzten Wohnortes.
VslikkMhrgeld ist zunächst von dem Hilfsdienst
bei d-. verauslagen und wird nach Eintreffen 

^*,Ar,iegsanitstelle von dieser zurückerstattet. 
p » u v t/« °L '? ie" n ig » L ck e  in  S i c ht ! )  Im  
refr^ousschich des Reichstages stellte der Staats- 
^  Reichsschatzamtes die Ausprägung von
Hr8̂ ,!E"iUkstucken in Aussicht; vorläufig sei die 

technisch noch nicht möglich, da zunächst 
^ rden^L ffe^  ^  ^  10-Pfennigstücken genügt
H r ^ k D a s  Gast  w i r t  sgerv e r b e  und  der  

Die Lage des deutschen Gastwirts- 
^ B w u r d e  in einer am Dienstag Dorm'ttag 

brl rn abgehaltenen Versammlung von Ver- 
!lbn ^d^wicher Gastwirtsverbände und -Innun- 

Teilen Deutschlands besprochen.
. kriegswirtschaftlichen Mastnahmen wie 

verkürzte Polizeistunde. Einschränkung 
!^eir?!-^JEUgung. Verabfolgurrg von Speisen ohne 

ljt das Bestehen vieless Gastwirte stark ge- 
r einheitlichen Wahrnehmung von 

*Wn^"teressen und gemeinsamen Vertretung in 
wirtschaftlick>en Fragen wurde die 

eines Zentralverbandes deutscher Wirte- 
^ ^ u^ aen  beschlossen.

^ ^ e V i e r v e r s o r g u n a  i m S o m  mer.)
Zeugung die RoNoffvorräte der 

Brauereien wird dem ..Berl. Tagebl." 
dost fast alle Brauereien noch soviel 
Malz §oger hgHeu. ^  eine Ver- 
Vrivatpublikums mit Bier bis tief in 

/  hinein gesichert erscheint.
7 E ^ E r u n g  v o n  Z i n n g e g e n -  

amtlich bekannt gegeben wird. 
freiwillige Ablieferung von Zinngogen- 

a ôch Freitag und Sonnabend dieser Woche 
Uhr vor.nittags und 4—6 Uhr nach- 

>1üll ?  Ä  Derteilungsamt II sVrückenstraste M  
von der Heereeverwaltuug dringerrd

Ev mp h o n i e k o n z e r Le . ' )  Am 
L'f Freitag findet im Artusbof ein Konzert 
§aiw«^"wFrrschen ^^pelle unter Mitwirkung der 

Loesiel-Carrar statt; im neuen 
^Enriapa^ks «?tn Konzert der verstärkten 
des ^eldartiNerie-Negiments Thorn, wo- 

!^H/rmrL hingewiesen sei.
^ H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r )  Aus dem 

. . . n'w'  ^Heute auster ALonu^ment zum 
r ŝL :̂ Spielleiter Schlegel neu-

Ä  ..Ein S^wmernechtstraum" von Sbake- 
^  M ŝik von Mendels^hn^Var^bol^v.

!ß d 7 .4 Uhr zu ermäßigten weisen znm ''st.
male auf allgemeines Verlange^ ..Die 

xressll-^vs . Sonntag Nachmittag zn ermäst'oten zu zwei Fünfteln b̂ s-tzt. 
^  ..Ein Walzortraum".  ̂ ' '

t̂hr ^Em Ssmmernachtstramn^.

beschädigt worden ist. Statt dessen wird im Ödeon 
— und Sonntags im MeLropo! — das Schauspiel 
..Die kleine Fürstin" mit Wanda Treumann, ei« 
Lustspiel mit Asta Nielsen und die Feierlichkeiten 
der Beiletznng des Grafen Zeppelin gegeben.

— ( T h o r n e r  Sc hö f f e ng e r i c h t . )  Sitzung
vom 2i. Mäcz. Vorsitzer: Gerichtsassefkor Dr.
«sulflow; Schöffen: Klempnermeister Granowski 
und Restaurateur Gretzmger. Die Frauen M. und 
G. aus Valkau haben sich gegenseitig wegen D i e b -  
s t a h l s  angezeigt; eine beschuldigte dre andere, 
einer Nachbarin Geflügel entwendet zu haben. Da 
Leiden Beweise fehlen, erfolgt Freisprechung; nur 
in einem Falle. Frau M betreffend, wird zur 
völligen Klärung die Sache vertagt. — Der Reser
vist Johann M.. zurzeit in Warschau, hat sich wegen 
S c h m u g g e l n  s zu verantworten. Am 8. Zum 
l9l6 hat er. wie er aussagt, für sich 4 Kilogramm 
Seife und 1V0V Zigaretten von hier mit über die 
Grenze genommen. Sein Verhalten ist aber an der 
Grenze so verdächtig gewesen, hast man annehmen 
musste, dost Schmuggel vorliege. Das Urteil lautete 
demgemäß aus SO Mark Geldstrafe oder 4 Tage 
Gefängnis. — Die Arbeiterin Viktoria Stroszinski, 
die bei der Händlerin Hoppe wobnte, stahl dieser 
50 Mark und Laufte sich dafür Kleider und sonstige 
Sachen. Die Angeklagte ist ^ständig. Wegen 
D i e b s t a h l s  erhält sie. da schon vorbestraft, acht 
Wochen Gefängnis. — Ohne im Besitze eines 
Waffenscheins zu sein. hat der Gastwirtssohn Sta- 
nislaus A. aus Hohenhausen vier dem dortigen 
Ansiedler Zohann Peter gehörende Hühner abge
schossen. Der Angeklagte Leugnet, wird aber über
führt. W gren Ü b e r t r e t u n g  erhält er 16 Mark 
Geldstrafe oder 2 Tage Haft. wegen S a ch 
be s c h ä d i g u n g  40 Mark Geldstrafe oder 8 Tage 
Gefängnis — Der Besitzer Kasimir Kurowski in 
Vensau hat seinem Grenznachbar Mondrefewski in 
Rentschkau zwei Schottsrreagen ge s t ohl e n.  Diese 
Sache bat das Schöffengericht schon längere Zeit 
beschäftigt. K. stellt die Tat in Abrede: Lokal- 
besickstigunaen haben aber seine Schuld erwiesen. 
K. ist auch schon wegen Eigentumsvergehens vor
bestraft. Das Urteil wird endlich gesprochen und 
lautete auf 1 Monat Gefängnis. — Gelegenheit 
macht Diebel C*e bat auch den Biersakster Leon 
Schumalla z"in Diebe gemacht. Wenn Ech. dem 
Kaufmann Müller in Thorn-Mock-r Bier brachte, 
liest er i?do«mal eine Flasche Arrak. Kognak. Rot
wein rrfm. in der Tauche feiner Lederschürze ver
schwinden. wenn er unbeobachtet war. Be'm 7. male 
wutde er abge^astt. Der Wert der enkvendeten 
Sviritiiosen betrug 80 Mark Der Gerichtshof 
nimmt estv" fortgesetzte Handlung an und ver
urteilt den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängnis. —- 
Der Vogt Michael Gorecki aus Zakrzemko hat die 
Arbeiterin Franziska L.. mst eimm eichenen Stock 
körper l i ch mi s t bande l L.  Er aibt an dazu 
gereizt wor^n zu sein. Da er wegen des gleichen 
Bei-g-chens schon vorbestraft rst w' r>e er zu 60 Mk. 
0>e!dstr̂ fe od?r ia Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Die Kätnerfrau Vauline Str und deren Tacht'-r 
Vrom'slawa aus Satblenbrück sollen bei der V i e h 
z ä h l u n g  am 8. Dezember 1916 u n r i c h t i g e  
A n g a b e n  gemacht  haben. S*att 12 Enten 
tollen sie nur 3 angegeben bähen. Die Mutter hat 
sich um die Soch- nickt gekümmert; sie wird frei
gesprochen. Die Tochter hat nur dre drei Zucht- 
enten anaeaeben. iveil die anderen gleich gelch-sg5 êt 
werden sollten, was auch geschehen ist. Auch sie 
wird fr-naesprochen

— s T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Au? dem 
heutigen Diehmarkt waren 29 Läufer und 86 Fer
kel aufaetrieben. Gemahlt wnrden für Lärster 40 
bis l00 Mark das Stück, für Ferkel ^  bis 40 Mark 
das Paar.

— sDer P  o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

- -  ( Ge f u n d e n !  wurden eing Zeitungsbszugs- 
karte, eine Pferdedecke und eine KohlenkarLe«

Aus dem Landkreise Th§rm 22 März. (Beschär'- 
flationen.! Vom 1. Februar bis Ende Zuni decken 
mrf den könrol. Bsschälltationen Gramischen 8, 
Kostbar 2, Rostgarten 3 B^chäler. und zwar im 
März und Avri> von 8—9 Uhr norm und 4—ö Ahr 
nachm.. im Mai und Zuni von 7—8 Uhr vorm. und 
5—6 Uhr aachm.

-«M?

AuffStzrima ie» Sral«!»«r 
„Liias".

Der T u rn er Singvsrein, der sich die schöne, um 
den Ruf Tborns als Musikstadt verdienstvolle Auf
gabe der Pflege des Oratoriums gestellt hat, führte 
Mittwoch Bberrd in der Garnisonkirche das Orato
rium .M ias" von Mendelssohn, z"in besten der 
Kmegswoblfahrtspflege, auf. Das Werk. das seine 
Erstaufführung 1846 in England erlebte, glänzt 
zwar unverkennbar im Widerschein der grasten Vor
bilder. entbebrt aber nicht des eigenen Lichts und 
enthält manches Schone, wie das besonders auch in 
der Orcheste^begleitung tief fesselnde Frcunm- 
Orrartett ..Wirf dein Anliegen auf den Herrn", das 
Frausn-Ter,rett „Hebe deine Augmi auf", den er
greifenden Cborgesang „Heilig 'st Gott" und die 
machtvolle Arie „Des ^>errn Wort ist wie ein 
Hammer, der Fellen zerschlägt", in der Mendelssohn 
an die Klassiker heranreicht, — während die eigen
tümliche Charakterisierung in dem Cbor ..Ein 
starke" M'nd ginn vor dem Herrn ber", obgleich an 
sich nickt ohne Reiz. befremden musste. Wenn das 
Oratorium trotzdem als Ganzes eine tiefere W ir
kung nicht erzielt, ô lie"t dies an dem Mamrel einer 
gem^innerständnch-m Handlung von allgemerg- 
menMichem Tnteresse. d^s dem. auch nur dunkel 
angedeuteten Ka.nm der O rtb^orie gegen den ein
dringenden Sonnenkult dê - Psalmen n'cht eiaen. 
wie an ^em Mangel cnr kllnstlerllchm: Gestaltung 
des Sto?f"s. an Steigerung zu einem H^bevunkL 
und an einem rechten Abschluss. Me AuftWrung, 
sch^n in der Klaagschönbeit der Stimmen allein ein 
hoher G?"nb schliesst sich den trüberen Veranstal
tungen vollbürtig an und gereicht dem Sinavereia 
?̂ nd feinem ^i^igeni-n. k'llri^l. Musikdirektor Fritz 
llhgr. zur Ehre. Die SoM-m. Frau Zahnarzt 
Davitt (Sopran! und Herr Stemmender /Tenor), 
die nach in vollstem Besitz ibrm schönen SLimmittei 
sind, ^ränle'n Rose-Bprlin lAlt) und Herr Fronkel 
(B^ssbariton). der die ermähnte Arie des .E lias" 
grossartig saim standen auf der H^be ibr»r N n ^ b s . 
und auch de'' Gsior verdient in Ed^lich^ff Vor- 
tra^s wie Wohllaut der Stimmen, höchste An
erkennung. And ebenso ward? der instrumentale 
Teil von den v^mmaten Kapellen d^r 5er und 
176?r in seiner We'se ans^ef''issrt D-r Vlluch war 
'ch^^ch^r ai'y bm früheren Krieask<»n^^rten' die 

m^r-n girt das Hauptschiff nur etwa

abends ^

General Brussilerv,
Fast gewinnt es den Anschein, als ob das revo

lutionäre Exekutivkomitee in Rußland mit der 
Dynastie Romanow für alle Zeiten brechen will, 
keines ihrer Mitglieder soll einen ausschlaggeben
den Posten in der Armee behalten. So hat man 
dem Großfürsten Nikokai NLkolajervitsch, dem Onkel 
des Zaren, den Oberbefehl über das Feldheer 
wieder abgenommen, nachdem man ihn kurz zuvor 
zum Oberbefehlshaber ernannt hatte. Jetzt soll 
dem General Drussilow dieser Posten übertragen 
werden, obwohl dieser noch vor kurzem erklärte, 
daß er dem Zaren die Treue bewahren wollte. 
General Brujfisow soll sich zwar einer grossen Po
pularität in der Armee erfreuen: ob er sich aber 
entschließen wird, die Armee im Austrage des Re
volutionskomitees zu führen, ist eine Frage, die 
abgewartet werden muss.

MarirügfaMses.
kDi e S t a d t  B e r l i n  a l »  Er b i n . )  Die 

am 22. Februar 1916 verstorbene Fra« Augusts 
voa Keigel hat die Stadt Berlin z«r Erbin einge
setzt. Die Zinsen des Nachlasses sollen Verwen
dung finden, um verwaisten oder unbemittelten 
jungen Männern eine höhere Ausbildung zu er
möglichen. Der Nachlaß belauft sich auf etwa 
850 000 Mark.

l Dt «  g e h e i m n i s v o l l e  M ö n c h s p r o -  
p h e z e i u n g . j  Durch viele Blätter hat in letzter 
Zeit ein« Mönchsprophezeiung aus dem Jahre 1701 
die Runds gemocht, die Leim Abbrüche eines Klo
sters in W i s m a r  gefunden worden und »nter 
Glas und Rahme« im dortigen Rathaus« aufge
hängt fein fall. Gs ist angeblich in ihr eine 
Kriegsdauer von 3 Jahren 5 Monaten vorausge
sagt und von selbstfahrenden Wagen ohne Pferde, 
feurigen Luftdrachen u, a. m. die Red«. Das g«. 
schickt abgefaßte Schriftstück hat Aufsehen erregt und 
viele Leute zu Fragen an den Magistrat Wismar 
veranlaßt. Dies« hat die Antwort gleich auf 
Vorrat drucken lassen. Ihr Inhalt ergibt, daß ein 
solches WahrfageschriMück in Wismar vollständig 
unbekannt und die Sache e in  S c h w i n d e l  ist. 
Da auch versucht worden ist, die Prophezeiung im 
Kolportagowege zu verkaufen, sei das Publikum 
vor dem Betrüge gewarnt.

( E n t m ü n d i g « a g  e i n e r  P r i n z e s s i n . )  
Aus einer Bekanntmachung der fürstlich Waldeck- 
fchen Domänsickammer als Bormurtdschaftsbohörd« 
des fürstlichen Hauses von Waldeck und Pyrmont 
geht hervor, daß die verwitwete P r i n z e s s i n  
Al b r e c h t  v o n  Wal deck u n d  P y r m o n t ,  
Prinzessin Marie Luise von Hohenlohe-Oehringen, 
unter Vormundschaft gestellt worden ist. Alle von 
ihr abgeschlossenen Rechtsgrschäft« bedürfe«, um 
rechtsgültig zu sein, der Genehmigung des Dresde
ner Rechtsanwolts Goerisch.

f D e r w o r f e n e  R e v i s i o n )  Das Reichs
gericht verwarf die R wision des Hausdieners Bern
hard Draheim, der vom Schwurgericht Hamburg 
am 27. Januar wegen Ermordung des Arztes 
Gnmprecht zum Tode und wegen schwerer Körper
verletzung an den Schutzmann Flemming zu fünf
jährigem Gefängnis verurteilt wurde.

f E i n e  K e s f e l e x p l o s i o n )  ereignete sich, 
wie das „Hanger Korrsipsndenzbüro" aus B i t s «  
f i n g e n  weDet, an Biv-d des h o l l ä n d i s c h e «  
K r i e g s s c h i f f e s  „ Ge l d e r l a n d " .  wobei 
eine Person getötet, nenn schwer und fünf leicht 
verwundet wnrden. Da das Kriegsschiff sich in 
See befand, wurden die Verwundeten von einem 
Torpedoboot nach Dlissingen gebracht.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  G ü t e r b a h n h o f  
n i e d e r g e b r a n n t . )  Nach einer Meldung 
des ..Matin" entstand in dsM Güterbahnhof von 
A S b a y v i l l s . i n  welchem die Militärverwal
tung ein großes Lager von Lebensmitteln. Petro
leum und Benzin angesammelt hatte, ein Brand 
durch welchen der ganze Bahnhof vollständig einge
äschert wurde. Bier rauchgeschwärzte Waggons find 
die einzigen Überbleibsel der Eisenbahnstatimt.

A e t t e r  « n s a g e .
iMUleil»«« »«» W«t.rUI-nU-s >n Bkooidergo 

Binm„>1ch»!i-S?'Mi>er,»>g f8r Frestag den I8. Mikrz. 
Zeitweise heiter. Tagsüber eiivas milder.

Letzte Nachrichten.
Siegreiche Rückkehr der „Möwe* 

B e r l i n .  22. März. S . M. Hilsskreuz« 
Möwe", Kommandant Burggraf und Graf z» 
Dohna-Schlodien, ist von seiner zweite» mehr
monatige« Kreuzfahrt tm Atlantischen Ozean »ach 
eine« heimische« Kriegshafe« zurückgekehrt. Das 
Schiff hat 22 Dampfer und 8 Segler mit 123 SSL 
Brutto-Rrgistertonne«. darunter 21 feindlich« 
Dampfer, von denen 8 bewaffnet waren und 8 i»  
Dienste der englischen Admiralität fuhren, und vier 
feindliche Segler aufgebracht. S . M. Hilfskreuzer 
„Möwe" hat 583 Gefangene mitgebracht.

Zur Lebensmittelnot k« England.
N m st e r d a m . 21. März. An der Sitzung des 

Unterhauses vom 14. März erinnerte der Schatz- 
kanzler Donar Law tn Beantwortung einer Anfrage 
de« Mgeottmete« yaver nach dem wttklichen Stand 
der Lebensmittelfrnge an die Erklärung des 
Premierministers vom 23. Februar, in der dieser 
das Land und das Hau» aufgefordert hatte, sich z» 
vergegenwärtigen, daß es im Interesse der Sicher
heit der Ration unbedingt «ötig fei, die Lrbenn- 
mittelerzengung zu erhöhen »«d den Verbrauch der 
wichtigsten Nahrungsmittel auf da« äußerst« zu be
schränken.

Das Manifest über Finnland.
A m s t e r d a m , 22. März. „Algemern Handels» 

-lad" wird aus Petersburg vom 21. Mär, tele- 
i graphkert: In  dem Manifest» da» die Verfassung 
von Finnland b stätigt und wiederherstellt, wird 
auch «ine Erweiterung der Befugnisse des finnischen 
Landtage» versprochen. Ferner meldet dasselbe 
Matt» der Ministerrat habe den Insttzminift« 
Kerenski beauftragt, den Prozeß gegen drn früheren 
Kriegsminister Suchomlinow, der des Hochverrats 
beschuldigt ist, zu beschleunige«.
Das neue französisch« Kabinett vor der Kamm« 

P a r i s ,  21. März. Havasmeldung. Nach de» 
Aussprache Über die Interpellation betreffend di« 
-»llgemrine Politik der Regierung nahm di« 
Kammer in Anwesenheit von 44« Abgeordnete« ein« 
Tagesordnung, die der Regierung da» vertrauen 
aussprkcht, einstimmig an.
Kein« Revision von Handelsdampsera k« Amerika.

W a s h i n g t o n ,  22. März. Rentrrmeldung, 
Es wird bekannt gegeben, daß das Schifsahrtsamt 
vorläufig nicht beabsichtigt, Handelsschiffe, dir mit 
dem Transport allgemeiner Fracht«« auch fremden 
Länder« beschäftigt find, zu revidieren.

Berliner Börse.
Von der Enlwtiki««», die die La-e tn Rußland nach ii«x 

vsrli-B-nd-n Nachrichten z« nehmen scheint, erwarten d e Börc 
senkret'e zumindest ein« SckwLchrmg der WiderstandAkraft 
unserer Geaner. t̂e fSr uns afmstiAe mMSrtsche Lage lsetz 
die Rachrrckte« über am?nkamfche Arieqsoorbrreitungen in 
den Hknteryrund tret n. Die AuswSrtsbewequng früte sich be» 
etwas l-bhafterem GeschSft auf nabez« akien bisher bevor« 
siuyten Marktgebieten fort. Die Führung halten wieder »« 
Montsrnverte. doch aum Bank-, Echiff chrts- Rüsinl'g». und 
Etkktro.Bklien wurden gestemert. Non Nebenwerten sind 
sonders Bembeeq und die Kaffopop'ete des Eisenmerektes 
erwähne» Intrrrsie zu höheren Aursen bestund auch für dr̂  
Aktien rrrsfi'che? Banke r, da d̂ s geptsnis Vorteilen 
die deutschen Aktionäre angeblich nicht zirr Dur»L)füyrun§ 
ktUi E »  sog Der Renteiwiarkt zeigte bei wesentlich unv«̂  
änderten Kursen wie bisher stilles Aussehen.

Dorrn. LSdnert TiLtkeû esek!schalt. Nrsmderq 
In der ArrssichLsratssitzung der Gefellschaft. am 20 März 

d. I. wrrrde beschlossen, der Generaloersommlung die Verteö 
!mrg einer Dividende von i2 Prozent für dos GeschL'lkjahr 
ky 8 bei reichlichen Abschreibungen u.nd nngemoffener Dotier 
rung der Reserven und WshksotzrLskassen für AngesteMe und 
Ardekter vorruichlaeen.

Hekrma«un,ützie«»Atzk »GsfeMärast In Base«.
Für dos Geschäftsjahr ittto wird bei wieder sehr günstigen 

Abfchiutzzisfcrn nach umsSngliche« Abschreibung», und Rück» 
lagen 25 Prozent  Di vi dende  tn Vorschlag gebracht. 
Im Borjohr erreichte die Dia denbe dre Höhe von 32 Praz., 
nachdem bereits tg!4 ekne Verdoppelung des Satzes von S 
aus 18 Proient ei getreten war.

Wailkrilandk der Ukichse!. Srahk «nd Uktzk.
Gi and des Wassers  am Beqek

der To«! m T̂->g m
ÄeliKjri bel'Thorn . . . . — — — ^

Zawlchost . . . — —- -m.
Warschau . . . — — »W»
Cdwaiowi« . . 2t. 3.65 —
Zakrac ŷn. . . — — — »»-

»« .h ew B n m .b -rgW K :
Netze Lrei Ê amika« . . . .

Meteorologische Beobachtungen ;u Thorn
»ron, 28 März ifgh 7 Uhr.

B akanr e t er stand: 753,3 «»m 
Wasserstand der Weichsel: S 02 Meter. 
Luft temperatur:  — 7 Grad Letjins.
Wetter: trocken Wind: Ölte».

Dom 21 morgens bis 22 m irgens HSchfie Tempeml«. 
— S Wrad 0elsms. niedr gste — 10 Grad LeMns.

Standesamt Thorn.
VSM4. MSrz di« eimchi. 17. März 1St7 und 

Gedunen: S Knaben davon 1 mrrtzeL.
8 Mädchen. » 0 »

Anfgedste: 2 auswärtige.
Theschlies-rmgen: drei.
SterdesäUe: t. Lrzefekdwedsl, Gerichtsreferendar Otto 

Reinen 2̂ ' , Zahw. — 2. Gottiried Ottermann 10 ), Mouate« 
Ä. Emma Derbinstt. ebne Derus S7' , Jahre. — 4. Ar» 

deitersrarr Hedu»rg Wrttttalskt geb. LewandowsLt 38»j<, Iahn. 
5. Musketier. Bäcker und Konditoraehirse Eugen Kwialkomskt 

Jahr«. — S. Ari ekter Josef Nyüelski iS'j„ Jahre. — 
7 Anna Ksingspohr» 2.Z Tage. — 8. Hausbesitzerwitwe Agnes 
Beyer geb. Bsro.uskt 8L̂  , Jahre. — S. Bertha Hirsch, ohn- 
Beruf Sli' ,  Jabrs. — 10. Aausmannsfran Emma Smoliurk- 
ged. Fahney Z4* k„ Jahre. — 1l. Packerfruu Marlmrrs 
Barezewiez geb. Wolski AN < Jahre.-« 12. Schmied Nikosaus 
Domdrswskt 72'  ̂ Jahre. — !L. Odennufikmeister-Fra« 
Benha MSster geb. Nickel 48*ss, Jahre. — 14. Ehartotte 
Zimmermmm, ohne Beruf 16* r„ Jahre. -  1S. Maria Metz? 
ioff 9 Mmnren. — r«. Photograph Stanislaus von Kobier-K 
'i4ssr, Jahre. — ?7. Schneiderin Cäcilie Lindemanu 17'ir, 
Zrdre. — LS. Uhrmücherwr:ws A ,tonte Kraatz geb. Schwarr 
Ü7s  ̂ Jahre. — 19 Besitzer Reinhard Paetsch 4t Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. März 1Si7

MMdtLsche evangL» Kirche. Abends ß Uĥ : KrtegsjsMsW 
sudacht. Pfarrer Lie. Freytag,



ist^ei der' .^cheräge^sienfchast 
Neffau", eingetragene Genossen
schaft m it unbeschränkter Haft
pflicht in  Groß Nefsan einge
tragen:

Der Besitzer H d v r t  k'r'LvL in  
Ober Ressau ist aus dem Vor
stände ausgeschieden und an 
seine Stelle der Besitzer kvtor 
Vrrrlst! daselbst in den Vorstand 
gewählt.
Thorn den 1S. M ärz 1917.
Königliches Amtsgericht.

Für alle Schlanvagenlaufe, die in
nerhalb der preußisch-hessischen StaatS- 
bshnes und der Reichsbahnen ver
bleiben, wird mit Wirkung vom 22. 
März ab folgendes bestimmt:

1. I n  jedem Schlafwagen sind nur 
4 Abteile für Reisende 1. Klasse 
vorzuhalten.

S. Der Preis der Bettkarten 1. 
Klasse wird auf das Doppelte 
des Preises der Bettkarten 3. 
Klaffe erhöht.

S. Bei den Vorverkauf-stellen kön
nen Bettkarten nur zusammen 
mit den dazu gehörigen Fahr
karten gelöst werden.

4. Die Frist, innerhalb der vor- 
ausbestellte Bettkarten zurück
genommen werden, wird auf 
24 Stunden vor Schluß des 
Vorverkaufs verlängert. Be
reits verkaufte Bettkarten be
halten ihre Giltigkeit. 

B r o m b e r g  den 20. März 1917. 
Königl iche M errbahndkettLon.

HolzveriausS"
Bekanntmachung.

Königliche Oberförsters Schirpitz.
Am 28. M ärz 1917, von vor

mittags 10 Ahr ab, sollen im Eisen- 
Hardt'schen Gastharrse in Schirpitz
aus den Schutzbezrrken 
Barenberg: ea. ZOO rm Kloben und 

Knüppel und 32 rm Reiser 1., 
Kunkel: 10 Stück Bauholz mit ea. 

3 tm und ea. 300 rm Kloben und 
Knüppel,

Brand: 33 Stück Bauholz mit ea. 
13 tm. 37 Stangen 1., 7 Stangen 
2^ 149 rm Schichtnutzholz 4. und 
ea. 475 rm Kloben und Knüppel, 

Nnhheide; 129 rm Knüppel und 
162 rm Reiser 1.,

Hchirpitz: ca. 100 rm Kloben und 
Knüppel

öffentlich meistbieisnd znm Verkauf 
ausgeboten werden.

Händler werden zum Mitöieten 
erst zugelassen, wenn der Lokalbedars 
gedeckt ist._______

usnigl.
preuh. «Ulafsen-

lotterie.
Zu der am 11. n. 12. R prN  1917

stattfindenden Ziehung Lee 4. Klasse 
733. Lotterie lind

1 r- r! 1!
1  -2  !8  L o k

zu 160 80 40 2V Mark
ß-r haoen.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharineichr. 1, Ecke Wilhelms. 

vlatz, Fernsvrscher 842.

Kachelöfen
halte stets auf Lager,

Ausbesserungen
an allen Feuerungsanlagen. 

V r»»«o1rnk«j!L ,
Töpfermeister. BanLl'r. Z.

V i e h  
su ttv e iü e

nimmt auch in diesem Jahre an

Aiiterg«! HMS. Kreis SUes,
______ Fernsprecher Scdönsse 6t. .

U»Iii>-iM M ik N le u W
wird in und außer dem Hanfs, auch 
 ̂abends. erteilt. Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle der „Presse".____________

Wer möchte junger Dame

GeWiiiilkrrW
'M ilen?  Gest. Angebote unter 4Z 
«882 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M r k u te
tauch Einspänner) werden zum Anfahren 
von Rundholz vom hiesigen Weichseluser 
nach meinem Platz gesucht.

ÄnMast M. lNiaov.
ÄRgere KsntsrW n,

weiche schon praktisch tätig gewesen ist. 
sucht Stellung zur weiterer Ausbildung.

Gssl. Angebote unter O . 5 8 0  an die 
Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

Handelsfchüleem
focht von sogleich Stellung bei einer 
Behörde oder im Kontor 

Angebote unter ss,. 5 6 1  an die Ge
schäftsstelle der ^Presse- erbeten._______

Verkäuferin
aus der Manufa kirnen brauche. Herren, 
und Damenkonfe.tion, sowie Putz wünscht 
Beschäftigung. -

Angebote unter L*. 5 9 0  ckn die Ge, 
'  'säftsstelle der „Pre- e".

Wer stovst mit der M a
schine Taschentücher?

Antwort Brückenstraß« L— 7, 1.

« tt lM c h tt M d « .
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
gemäß A 7, Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.
Bei den militärischen Dienststellen des Standorts Thorn 

werden sofort gebraucht:
Zeichner, Ordonnanzen, Burschen, Pferdepfleger, Kutscher, 
Bäcker, Fleischer, Schuhmacher, Schneider, Schmiede, 
Schlosser, Maschinisten, Klempner, Heizer, Tischler, S tell
macher, Sattler, Buchbinder, Korbmacher, Bautechniker, 
Elektrotechniker, Mechaniker, Monteure, Kraftwagenführer, 
Personal für Wachtdienst (gediente Leute), ungelernte A r
beiter.

Personen, die gewillt und geeignet sind, die betr. Obliegen
heiten zu übernehmen, werden hiermit zur freiwilligen Meldung 
aufgefordert.

Meldungen unter Vorlage' von Ausweispapieren nimmt ent
gegen Eouvrrnement Thorn (Baderstratze I I ,  Zimmer 29). 
Entlohnung nach den ortsüblichen Sätzen.

D a n z i g den 18. M ärz 1917.

Kriegsamtstelle Danzig.
61. Zuchtvlehauktiou

der westpreutzischen Herdbuchgesellschaft Danzig
am Mittwoch den 4. April in

Deutsch-Krone,
Beginn der Auktion mittags 12V, Ahr.

UM: U »kll und II Willig. M«.
Kataloge kostenlos ab 2V. M ärz von der Geschäftsstelle Danzig, 

Gr. Gerbergaffe 12.

Helft unferen Verwundeten!

6 r l ä -  L o t te r ie
Ses W r l l l -Ä s m tk k s  Üks M t z .  Lanüksiikrkiils m r  Rsikir N e iz

Genehmig! für ganz Preußen.

Netzu«, vom 1«. b l, 2«. W r «  1S17
ln Berlin im Ziehungssaale der königl. GenerabLoLLerie-Direktion.

17851 Geldgewinne im  Gesamtbetrage von

s o o  r r o o  » a s r L
8 ^ "  bar ohne Abzug zahlbar. "H>U

G e w i n n  - P l a n :
I Hauptgewinn . . . . . . . . .  166666 Mk.
1 Hauptgewinn . . . . . . . . .  56666  Mk.
1 Hauptgewinn . . . . . . . . .  36666  Mk.
1 Hauptgewinn . .  . . . . . . . 26 666 Mk.
1 Hanptgewinn . . . . . . . .  . 16666 Mk.
4 Gewinne zu je 5000 Mk.. . . . 26 666 Mk.

26 Gewinne zu je 1000 Mk.. . . . --- 26 666 Mk.
«6 Gewinne zu je 500 M k . 36 666 Mk 
366 Gewinne zu je 100 Mk. . . . --- 36 666 Mk.
862 Gewinne zu je 50 Mk. . . . --- 46166 Mk.
16666 Gewinne zu je 15 Mk. . . . - -2 4 6  966 Mk.

Srigmalvreis des Loses Mk. 3 ,3 0 .
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Psg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bls zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m lrro w s k i, köllili. pstllij. Lsttttit-ßillllklml. ThsrU z
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelrnsplaß, Fernsprecher 842.

Zunge Mme
sofort gewünscht. Persönliche Mel
dung mit Lebenslauf im Kreishaus, 
Zimmer 13»

Der Landeat.

WUkte ZMk.
Seminaristin bevorzugt, findet von 2—-7 
Uhr nachmittags für meine beiden Knaben. 
10 und ü jährig, vom 15. April bei gutem 
G ehalt Stellung.

Gest. Angebote an

Lugen Sarnass, Wr».

die etwas Nähen kann, wird für außer
halb gesucht. Hu erfragen bei

F ra u  o U m v n R o r ,  
Neunädl. Morkt 1

Für mein Manufakttrr-. Herren- und 
Damen-Konfektionsgeschäft suche von sosor 
od'r 1. April eine Lüchrigs.

selWlldlse M W serili,
der polnischen Sprache mächtig.

M . L . Ls^ssr ÄLivdr.. Breirestr. 39

> verkSulerln
kann sich sofort melden.

Ninliiik WkiAkl-NilsksNt.

Pstzsrhtitkck
sucht von gleich Stellung bei freier Sration

L t .
M ogiitto  i. Pos.

Zuarbe'tterlnnen 
und Lehrdamen

sucht Frau Lsrsed, Damenschneidermstr., 
Gerechtestraße 2S, 2.

MI
ohne Anhang, gut empfohlen, in der 
Jungvieh- und Geflügelzucht gründlich 
erfahren, findet in einer Alttinwirischaft 
in der nächsten Nähe von Thorn zum 
L. April Stellung

Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Suche eine zuverlässige

Wirtschafterin,
die auch kochen kann. zu einem alten 
Rentier. 4

Thor«  3, Waldstiaße 27 L. 1 Tr.

Zaubere, ehrl. Mnder- 
Frau oder -Mädchen.
das kochen kann. vom 1. 4. gesucht.
____  Schuhwacherstr. 13. Restaurant.

W W  F k «
zum Flaschenspülen stellt ein

findet dauernd" Beschüftlgung.
Vergsträße 26. Hof, rechts

MeitSiiiKiim
von sofort für dauernd gesucht.

Dampswnscherei 2!ls,x N v p p S .  
Ao^estraste 5 —7̂

ÄbrlkliiDlsitil
gesucht. Nudelfabrik.

A u fw a rtu n g
für frauenlosen Haushalt. Alistadt, vor- 
nuLtags 2 Stunden gesu t 

Angebote unter 5 8 0  an dle Ge- 
schäfisttelle der „Vrefie". _________

kann sich melden. Gerstenstraße 12. l .

Ä m w ä rte e m
gesucht. AltstSdlischcr Markt 34. 3

^ r t u s l r o k .
Freitag den 23. Lkacz 1917:

M O  ^  , ^ . ^ 4  ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-
Batis. Res.-2nf.-Regts. S. Pers. Leitung: 

» p  Musikleiter Vizefeldwebel I lD L U L S i i i r .  
Unter sütiger Mitwirkung der Vpernsängerin 
Fran H s t t H . v v s s v I - O s r i ' s r ,  Berlin.

Anfang 8-/, Uhr. End« 1V Uhr. E in tr it t 50 Pfg.

k 4 s t r o p v r - 7 k e s 1 s r ,  Friedrichstr. 7.
Den geehrten Kinobesuchern zur gest. Kenntnisnahme, daß die

„Tyrarmenherrschast" nicht gegeben wird,
weil angeblich der Film  verbrannt. Sobald eins neue Kopie hergestellt ist, 
wird es bekannt gegeben.

«
L-
«
-SL
S

K-P--
s

M ,  j l l i ! « -  W l !  ü i l M W ,

Lonlkeren, kosen und krädverxSonirvn.

'

» !
V

H ^ 3 Ü l l L 6 8 l 8 ü Ü l l ,  ? r a v 8 t  ( v L n r i§ )
AD.
tv

v a u m s o k u l e n .

8 s m s n  M ! « 8 c h  y«ä b s M M t z

Ein ordentliches

LaukliiSckchen
Breitestr. 46.gesucht

Stützen, Köchin. Stuben-, 
Allein- und Kindermädcheu 

sowie Vüfettfräul. jür Thorn u. a. StädLs.

E i n p i - H I e . T ' L L ' L

gewerdsmäßigeSLellenvermiLtterin.Thorn 
Bäckerstraße 29. Telephon 382.

M S W s W i t z t

Gartenwohmmg,
4—3 Zimmer, sucht Kriegsinvalide. Bad, 
Gas Bedingung.

Angebote unter All. 5 8 7  an die Ge
schäftsstelle her „Presse". ______ _

r-zmkkiWlw
im Mittelpunkt der Stadt del. sofort gesucht.

Angebote unter <2. 5 5 7  an die Ge
schäftsstelle der .Presse".

r—Z-AuM-Mmz
vom 1. April oder 1. Juli, möglichst 
in Thorn.Mocker gesucht.

Angebote unter kL. 5 6 7  an die Ge° 
schältAjtelle der „Ä»esse".

WP!—sskijk M «Mktk, 
Ugesierre Zimmer

mit Burschengelaß im selben oder benach
bart n Hanse. Nähe der elektrischen Beim 
zur Ulanenkaferne erwünscht. Preis Ne
bensache.

Angebote au Hots! „Schwarzer 
A dler". Zimmer Nr. 19.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4 .17 zu 
vermieten. » « .  Schillerstr. 12.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche vom 1. April 
9 l7  zu vermieten.

Bismarcksiraße i.

»

MeUiensLr. 60,1 . E t., 5 Zimmer, 
ParksLr.25, Hochpart.,4 Zimnier,
mit reichlichem Zubehör, sowie Gas und 
elektrischer Lichtanlage vom 1. April d. I s  
Zu verniieten.

6. 8ü M rt. Filiherjtr. V.

WohNW.
Schulstr.l 1,Hochpart.,7Zimmer,
mit reichlichem Zubehör und Garten, au, 
Wunsch mit Pferdestall und Waqenremise, 
von sofort oder später zu vermieten.

6. 8oppart. M erlir. V.
Wohnung»

bestehend aus 3 nröheren und 2 kleineren 
Zimmein, mit Gas. elektr Beleilchüma, 
Balkon und Voroarten nebst reichlichem 
Znbebör in der Bromoergerstr. 82. von 
losort zu vern eten. Anfragen an

Coppl-rnikusstr. 21.

! 4 Ä W M W .
Waldstraße 27. ptr.. mit sa»ntk. Zubehör, 
Gas und elektr. Flurbelenchtung vom 1. 
4. zu vermieten.

Naugesckäfl
BromberaerNr rst?t8.

EineWobnnng.l.Etg..
4  z r m m e r .

mit Balkon und allrm Zubehör vom 1. 4 
17 zu vermieten. Taiurnße 30

Wohnung,
4 Zimmer, Gas Bad^und Z,bebör für 

Mk. vom 1. 4. l7 zu vermieten
'N ellienstraße 88

Mob!. W iW .
3 bis 4 Zimmer. Bad. elektr. Licht. 
Zenlialh'izuug, schöne Lnge, vom 1. 4 
zu vermieten. Grabenstr. 40, 2.

gegenüber dem Stadttheater.

! M s
niit auch ohne Pension, vom 1. 
A pril z» vermieten.

B a d e r s t r a t z e  3 0 ,  3 .

2—3 gut möbl. Zrm m er. Balkon. Bad 
Burschsnstube. von sofort zu vermieten 

Besichtigung von 1 '!,—3r/- Uhr mittags 
____________Wilhelnistrasts 7, 3.

r W ,  üüiisiil! A u l .
Kochgelegenheit und Burschengelaß, von 
sogleich oder 1. April zu vermieten.

Friedrichstr. 14.

2 vornebm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder 1. April zu vermieten.
lallsS Schloß).

W;§gntmbl.MWeMhNW
mit Balkon. Schreibtisch, eleltr. Beleuch .. 
sep. Eingang sofort oder später zu verm.

Zu erfragen unter Tb. 5 6 5  in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

»lierle WolWU
2 Zimmer mit Balkon und Küche, ab 1. 
April zu vermieten.

Wo. saat die Geschäftsst. der „Presse".

M  m M .  M w W m r
mit voller Pension vom 1. 4. 17 zu ver- 
mieten. Wo. sagt die Geschäftsstelle der

Presse^__________ _________

W n  mSdl. « lM lm M r
sofort zu vermieten.
____________ Coppermkusstraße 22. 1.

S lkMlitz msdl. Zimmer
von sofort zu verin. Gerb-rste. 18, 1

HSlt M . ,  Wßes Zimmer
ssn sofort zu verm. Culmerstraße 3. 2

I m L  Zimmerst« vermiete«.
Bss-mt. nackm. Friedrichstr. 14. 3. links

W l .  Wl!»mg " L L 'L t
von sof. zu verm. Tnchmacherstr. ^6. pt

FlllüidW  Möbl. ZimVkk
ru verm. Zu erfr. i. d. Gesch. d „Presse".

D ie

W  «01 Zimmer 
Möbl. Wohnimg,
3 bis 4 Ziunner,

Bad. elektr. Licht. Klavier, Küche, schöne 
Lage, vom 1. 4. zu vermieten.

'E romb. Vorstadt. Talstr. 22. ptr.. 1.

i giik mWi. zimiiikk.
i»i sonniger Lage, gegenüber dem Stadt- 
park, vom 1. April zu vermieten.

Bramberger r. 68 1. links.

2 B MI. Um .
mit auch ohne Küchenbenutzung, Bromb. 
Vorstadt, sind jetzt frei geworden.

Zn e s?, in der Geichältsst. d?r„PrefleE.

2 m W . Zrmmer
(Fchiof- U' d Wohnz ) mit sep. Anfgang 
und Küchenbenutzunn vom 1. April zu 
vermieten. Meliienstra^e 81. 2.

Möbl. Zimmer.
elektr Licht, nur Pension, auch Kochge
legenheit zu v rmieten 
_______  B o irn , Liitdenstr. 4

Swteiek,
gestreifte Plymou H-Rc>cks, Lei- 
stungszuckit, 18 Stück 5,50 Mk.

V ' G L r L a H L S i ' ,
E u r s k e .

Schlacht, 
pserde

kauft zu zeitgemäßen Hoch,'tpreilerr 
Rotzfchlächterei.

Crlimer Chaussee 28. Fernsprecher 465.
NSA" Bei Unglückssallen komme sofort 

mit Transportwagen.

M l W d . k M l W a M E
am 25. März

fallt aus.
a a s v U o r a ,  ^

Hanpkmann d. 8.

Ütlidt-Tlieilil'l
Donnerstag, 22. März, ?'/s

Außer Abonnement.
: Benefiz A,>rt Schlegel 'Ein ZommernacMttaum.

Sonnabend den 24. März, 7Vs '
Zu ermäßigten Preisen!
Zum !0. und letzten male.

Nie M tlem sur.
Sonntag den 25. März, 3 Üh*.

Zu ermäßigten Preisen!

kin Walrerttauni.
Abends 7Vs U h r:

S n Zsm m ernacMsttE

»-LIHGIN.
Gerechtestraße 3.

Geöffnet täglich von 3 und So«"' 
tags von 2 Uhr ab.

Freitag, Sonnabend, S»««' 
tag und Montag:

Filmschauspiel in 8 Akten.
Wanda Treumann - Larsen - Serie 

19i6s17.
Personen: Fürst Ernst: P n n z K  

später Fürstin Blandrae, se 
Tochter: Prinz Conrad. v
Staatsminiiler; die Ooerhoi 
Meisterin;
als Prinzessin, Blandirie; V M "  
Larsen als« Professor Steg 
mann.

M  M -üS l!.
Lustspiel in 3 Akten.

Hauptrolle: L s l»  ^S lso »^  E r -  
von Kiesel . . Magnus 
Lis, seine Tochter Phißpp 
von Dobleru . . L. Trautman.

>k-
ii«S die Bkisttziingsskitsli^

ktiitk Sts Grast« M l i »
3«n

0VS" Friedrichstraße 7, 
kommt am Sonntag den -A  
M ä rz  dasselbe V ro gram M  tv 

oben zur Vorsührung.
Kinder-DorsteHung

von IV» bis 4 Uhr.

A ttskn n fts -B ü rp  ^
b. H . mit Detektiv-Abtoiluna , il. 
etzl: B e rlin  Kurfürste^danw>-

Z E  w M e  H S N ^
erzeugt das herrlich duftende 
Bei aufgesprungener, roter * ' 
H aut und bei Frostbeulen dun, 
nie fehlen, ä l̂asche 1 ,-- Dia ' ^
AcZvif bilajer. Drogerie,

I l lM  M arlL rS Ä
oder 1. 4. auf gr. Hansanmdslück » Ae- 

Angebote unter W*. 3 5 6  an o 
schü tsstelle der ..Preiie".

K M  Mark
aul sichere Hypothek zu vergebe». He- 

Angebote unter ^l. 5 5 9  an o 
schäftsjiclle der -Brelle".

wlttver.
evangel., Beamter, in denevangel., Veamrer. m oe» -
Jahren, sticht Damenbekanntschall,' 
Heirat. Witwe ohne Anhang sury 
geschlr.ss " Verinönen erwünscht- S. 

Zuschri en mir Bi'd sind 
9 3  an die Gsicha!tsstt.Ls der5 9 3  

;u rieb en.

Wel I«e. «M
suchen bestere H.rrel bekanntzchasi s
spätrer Heirm. ^

Zuichriiien mit B  ld unter 
an die Ge chäitsst.Ne der

Grane Henne
.........ug mittags a!chindet> 9 '̂
Nachr. belohl,!. Btombergerstt^

lü q 's c h e r  t t a i e u ^ r .

 ̂ k !  7 
! t 5 j  14 
j2(l i 21' 
' 2 7 ' 2 8

H ierzu Zweites M a tt .



Die prelle.
<Zwei?er M att.)

d>e kneqtre'beiche p»!-t!k Grsys.
Zeitung" schreibt unter dem

Baron Kato und Grey."
niclp^ Meldung des „Japan Weekly Ehro 

Dezember 1916 hat der frühere ja- 
Minister d ^  Baron Kato. der

Kar m r ^  i<lpanischsr Botschafter in London 
halt' ^ D e z e m b e r  in Fukuoka eine Rede ge- 
, .  in der er unter and^L^n i'̂ k>r d-n 

legendes äußerte:
. auch die unmittelbare UHache des
.^w artrgen Krieges die TragMe von Sera.

^  doch dieses Verbrechen nur der 
Ttor/'. angehäuften, leicht entzündlichen
Hab ^  Explosion brachte. Als ich vor einigen 
t^yren in London war, sagte mir der Staatsfekre«

'" Europa immer stärkere

Auswärtigen Amtes, Lord
einer Unterredung, daß das Wettrüsten 

uiri> anscheinend kein
Formen angekommen 

Herb""" " " ^ " e n s  lein Ende finden könne, 
3«ku ^  ^  ^  aus, als werde in der nahen 
Hiickt ansLrechen, da die onropäisthen
iiSns L militärischen Lasten nahezu als uner- 

E""Enden mutzten. Wenn nun der Krieg 
ö e s s -^ -^ ^  '"Einte Lord Erey, so sei es desto 
Tvo» ^  «  ausbreche. damit die Ursache der

^"nung endgiltig beseitigt werden könne."
^Er. desto besser-. Immerhin eine ganz 

litj, Bestätigung der kriegtreibenden Po»
Igg» wreys aus dem Munde des Japaners, der 
» i w r B o t s c h a f t e r  in London war. Man 
^rr, n n ^ " i t  die Versuche unserer Feinde, es so 

E«n, als seien sie von uns ahnungslos über» 
">«d ""'kden. ^Ie eher, desto besser", eine wahre 
H°litt, ^  vernichtende Kritik der Ereyschen 

liegt ungewollt darin. Wie war es doch 
^inn? ^ei der bosnische,! Krisis? Sehr »er» 
Kitz «an in London Wer die friedliche LS.
"erö« Erinnern wir uns des im vorigen Jahre 
t°rz, Berichtes des deutschen Botschaf-
tzr» " Petersburg vom S. April 1W9. wonach Sir 
i e r ^  Nicolson (der damalige englische Votschaf- 
-chz' ' Petersburg) dem russischen Minister der 

. äen Angelegenheiten JswolSki ernste 
i4en darüber gemacht hat, datz er den deut» 
^  Bermittlungsvorschlag zur friedlichen Lösung 

angenommen hat, ohne sich 
"chu, Frankreich und England ins EiiWer- 
^  ^  "Auch S ir Edward Grey Hai.

Gewährsmann erzählt, seine Ver- 
Nachgiebigkeit der ruMchen 

m ^  ruWchen Geschäftsträger gegenüber 
^  ^ ^ ru ck  gebracht und das Vorgehen Herrn 

als übereilt bezeichnet. Der englische 
riiie Äußeren ist sogar soweit gegangen, in
^ltu "^erring der Frage einzutreten, welche 
fülls ^  England eingenommen haben würde, 

^  Einem Krieg zwischen Rußland und 
Deutschland gekommen wäre." 

öei an ^  überall im Winter 1908/9, war London 
^  tz , V? andern Gelegenheiten verstimmt, wenn 

eine ihren Interessen entsprechende 
^  iHe Wfung fanden und dadurch der Kriegs» 
Her "NmlHen wurde, den der Engländer sich „je 

^ to  bester" - - - - - -  - -
^  ^  englischen 
8. yf ändern 
August 1914

wünschte, der Krl^sfall, von 
Gewinn erhoffte ohne — nach

bekannten Wort. Greys 
— für sich viel zu riMeren.

vom

preiM tber Landtag-
A b g e o r d n e t e n h a u s .

^ A. Sitzung vom 21. MäH. 11 Uhr.
^Ls A 'E ertisch: Kommissare, 

l »er Tagesordnung stehen
H. Anträge.

Kuntze flons.) verlangt Bereitstel- 
kür das Zug». Milch-,s- ZL ' und Zuchtvieh.

^ons.) begründet als Berichtn- 
« , r ^  die Annahme des Antraars.

tritt für den Antrag ein.
^^en  ^^^ 'E chtrg ten  Arger der Landwirte be-

r^ r^L °ts jek re tL r v o n  F a l k e n h a u s e n  
an E Ursachen der herrschenden FuLLermit- 

s§^oor allem die Transportschwierigkei-

t -§ ? ^ ? ^ ^ ^ P E n ra d e  (ntl.) und 
An ^ZtrZ spreche für den Antrag.

einstimmig angenommen.
Henneberq (kons.) wünscht, daß es 

ir^w L -i freigestellt werden mochte, einen 
Prozentsatz (etwa 40 Prozent) von 

der nächsten E'-nte nach 
^ruck^ttzrh^lten. Der Anschuß hat 

zu und ersucht die Regierung
«' ^ ß  von der Ernte an Gerste, Ha- 

^-?a§Eorn nur die Mengen abgefordert 
EA'llichE sur die aftentliche VewirMastung un- 

^doch mit der Maßgabe, das 
Elne Mindestmenge für den eige 

^  unter allen Umständen zui
' r i c h E S  M belasten ist. ______

S e n n e b e r g  (kons.) i.m-inden 
^  ^Egen d-Tr behs^lichen Eingriffe in die' gegen eine

landwirtschaftlichen Betriebe. Die Industrie kann 
sich auf den Krira.sÄedarf einstellen und eine Fa
brik kann heute Nähmaschinen und morgen Grana
ten herstellen. Bei der Landwirtschaft aber ist 
jeder Eingriff ein Verbrechen und muß lähmend 
auf die Produktion einwirken. (Sehr richtig! 
rechts.) Dazu gebärt auch die jetzige Herabsetzung 
der Viehprsrse. Wir haben den Landwirtschafts
minister ersucht, das ganze Gewicht seiner Persön
lichkeit für unsere Vorschläge einzusetzen und stets 
für die Förderung der Produktion Zu sorgen, 
ßtzuruf. links.)  ̂ ^

Abg. We n k e  (ft. Vp.): Der Vorredner irrt.
wenn er meint, die Industrie habe unter den Ver
ordnungen nicht zu leiden. Wir stimmen für den 
Antrag des Ausschusses, denn Zweifellos haben 
bisher viele Landwirte anstatt Brotgetreide Gerste 
auch auf für diese Frucht ungünstigem Boden an
gebaut. weil sie von der Gerste 40 Prozent für sich 
b Halten konnten. Unter diesem künstlich verstärk
ten Gerstenbau litt die Versorgung des Volkes mit 
Brotgetreide, und ein umfangreicher Schleichhandel 
mit Gerstenmehl war die Folge. Diese ungerechte 
Bevorzugung der Gerstenanbauer soll jetzt beseitigt 
werden. ^ ^

Mg. K r ü g e r - Hoppenrade (ntl.): Zweifellos 
hat im letzten Jahre unter dem erhöhten Gersten- 
anbau die Vrotversovgung gelitten. 40 Prozent der 
Gerste durften zurückbehalten werden. Aber wir 
kennen ja die UnAUverlässigkeit landwirtschaftlicher 
Schätzungen. Man sollte dem Koinmunalverban-d 
die Befugnis überlassen, zu bestimmen.  ̂ wieviel 
Korn der einzelne Landwirt nach Maßgabe seines 
Viehbestandes'Zurückbehalten darf.

Abg. G r a f  S p e e  (Ztr.): Bei der Losung des 
Ernährungsproblems hat man sehr verschiedene, 
zumteil sich widersprechende Theorien aufgestellt. 
Dem vorlieaenden Antrag stimmen wir zu.

Damit schließt die Erörterung. Der Antrag 
wird in der Fassung des Ausschusses angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Lieneroeg 
und Genossen (kons.) auf Begünstigung der Kans- 
schlacktrmgen und Förderung der Schweine-, Schaf- 
und Ziegenzucht» sowie der Geflügelhaltung. Der 
Ausschuß hat den Antrag wie folgt gefaßt: ..Die 
Haltung von Schweinen ^n landwirtschaftlichen 
Zwergbetrieben, sowie in Arbeiterhaushalten ist 
dadurch zu fördern, daß durch Vermittlung der 
KommunalverHände für Bereitstellung der nötigen 
Ferkel gssorgt und auch für diese Kraftfutter in 
ausreichender Menge zugewiesen wird.

(Der Absatz über die Begünstigung der Haus- 
Wachtunaen ist gestrichen worden.)

Den Bericht hierüber erstattet Abg. L i e n e -  
we g ,  der auch auf die großen Ergebnisse der Ain- 
denburgspende hinweist', über 38 000 Zentner Fett 
und Speck waren das Ergebnis. Sie beweise auch 
die Notwendigkeit der häuslichen Schweinezucht. 
Der Berichterstatter verbreitet sich noch eingehend 
Wer die Wichtigkeit der Geflügelzucht.

Abg. We n k e  (fortichr. Vpt ): Die Hausschlach- 
Lungen haben eine eigentümliche Entwicklung ge 
nommen. leider in der Richtung, daß fie nach und 
nach Zu einer Gefahr für die Allgemeinheit wur
den. Auf dem Lands geht es bei solchen Schwierig-- 
schlachtunaen so nach Gewicht wie auf den S-chlacht- 
böfen. Die Zucht von Schweinen in den Städten 
hat M  nickt bewährt, weil die wenigsten etwas 
omn Füttern ve^teben. Das Ende ist dann die 
NoMlachtuna. Meine Freunde stimmen dem An
trag M. nachdem die HauMlachtungen daraus 
entfernt sind. ^

Prästdent der LirndesfliLLermitteNelle v. W ü l 
f i ng :  Die M^nae der Futtermittel ist beschränkt 
das ailt auch für die rumänische Einfuhr. Sie ist 
in erster Linie für die ^eeresverwaliung. und 
Nvar für die menschliche Ernährung HMnmrt. G'N 
aroßer T-il hs-iht auch in Mer^ch-flnaarn. Wir 
haben einen Verteilnnosvlan aufgestellt, um die 
vortwird-nen Futtermittel rationell auszunutzen. 

Der Antrug wird angenommen.
E« folnt dts V-^tung d-s y*"trags F ü rb ^^e r 

kkons) aus Entsch'ö^tnnna d-r N^rvs und Olflee. 
bäder nir Ki-ieasschäd>m. Der Antrag des A'sWuk 
ses aM  dnbia. den Bädern, denen der Betrieb 
durch misitäi-ikchen B ^ h l  unterbunden ist. Not- 

zu gewahren.
Abg F ü r b r  i n n e r  erstatt-t den Bericht des 

Aiigfchuss ŝ und b^rundet Gleichzeitig einen neuen 
d?»n b^irefleuden Gemeiudm guhr^und der 

74. 75 des preußischen Land^echts für ihre Ver
luste eine anaen̂ "Ni>if» E t̂lch^dik^ung Z" rahlen.

Abg. v on  M a l ß a h ' n  fkanss.): Wir Zöllen
^ a r  den ^"deorten helfen diBer Zusatz geht uns 
aber nr weit. „ ^

Abo. J d  e r bokf  sfrk.i: h ^ü n d et einen Au. 
der u. a. anster dm Notstandsämrlehen auch 

V e i t e n  h^rstiaen will
i^in ^ ^ ^ f e r u n a s k o m ^ i s s a r  teilt mit. 

nasche E ^tr^ iannnen  an V^der bereits aerobe 
seien. B on Helgoland, uud bittet um Ablch- 
NUU!̂  dor ^nt-räae. ...

fSa-i tritt für die Gewährung

S c h m i l j a h n  fBv.): Auch wir stim
men Zu. de« nkerdeu a^ae^n*--

frei. außer ^ot- 
M ^«währen.

M-r>emnn^ f2tr>
d^--h .»inen Erlaß

d,>« ^'fltusministers für erledigt erklärt.
Eine

des Gemeiud-no'-stgode'S UdseEsbof nerlangt Schaf
fung eiu t̂z Lastenau^le'chs. der die du ĉh den 
Krieg üb^auo! ner^chäriie Notlage der M l '^ n  
Norarie Groß-Berlins erleichtern soll. Die Peit- 
tionskomw'llian heantto^i stherweisung Zur. Er
wägung. Ein Antrag D*. Bredt-Ma'-Hurg lfrk). 

daß! Hausmann (ntl.) Lin^ (?tr.> und Vreuß (kons.) 
... —  Zge- verlangt Merweis«ng Zur BerüWchtigirng.

Ä e in ';^ E a rf  unter allen Umständen Zur - Aha V r e u ß  skonf): Wir halten die Notlage 
M belassen ist.  ̂der östlichen und nördlichen Verliaer Vorortae-

^ e t a : t  arier Abg. Aennpboi ' / ,  für aroß, ab^r diese Vororie wehren stch
Eingemeindung. Das Elend rührt.

daher, daß die wohlhabenden Steuerzahler aus 
diesen Orten nach Berlin und dem Westen abwan
dern. Meine Freunde sind der Ansicht, daß ein 
Ausgleich der Lasten stattfinden muß.

A ^ . Dr. V r e d t  (srk.): Da die Wohlhaben
den gern in bestimmte Gegenden ziehen, ist es ge
recht, sie auch zu allen finanziellen Lasten heranzu
ziehen. Der Zweckverband ist für diese Zwecke 
nicht geeignet, denn er hat ganz andere Aufgaben. 
So wie bischer können die Zustände für die öst
lichen Vororte nicht bestehen bleiben.

Da es inzwischen l45 Uhr geworden ist, wieder 
holt

Wg. C a s s e l  (Vp.) einen von der Linken be 
reits vor Inangriffnahme dieses Punktes der Ta
gesordnung gestellten Vertagungsantrag. Er 
werde mindestens 2 Stunden hierzu sprechen.

Abg. L i p p m a n n  (ntl.): Auch wir haben zu 
dieser Frage umfangreiche Ausführungen zu 
machen.

Llbg. Haeni s ch  (SoZ.): Mein Freund Hirsch 
wird hierzu eine Rede von schr beträchtlichem Um» 
fange halten. (Heiterkeit.)

Die Wögg. v. H e y d e b r a n d  (kons.) und Dr. 
Por sch (Ztr.) erklären sich nunmehr mit der Ver
tagung einverstanden.

Die Vertagung wird beschlossen.
Donnerstag 11 Uhr: Forschung der Beratung. 

Antrag über die Z.-E.-G.» Eisenbahnanleihegesetz, 
Krisasbeihilfen und Teuerungszulagen, Petitionen.

Schluß nach )Hö Uhr.

Deutscher Reichstag.
88. Sitzung vom 21. März. 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: Dr. Helfferich.
Die zweite Lesung des Haushaltsplans für das

Reichsamt des Innern
wird fortgesetzt. Dazu li^en  eine Reihe von Ent
schließungen vor. Eine Entschließung bittet, dem 
Reichsausfchutz der Kriegsbchhadigtenfürsorae für 
das Jähr 1917 wiederum einen Zuschuß von 
100 000 Mark zu bewilligen. Eine weitere Ent
schließung fordert die Zahlung der erhöhten Unter
stützungssätze an die Kriegerfamilien auch in der 
tzommerzelt. Weiter wird ein erhöhter Zuschuß 
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ver
langt. Die Wochenhilfe soll auch auf die Ehefrauen 
der im Hilfsdienst tätigen Personen ausgedehnt 
werden. Kriegswöchnerinnen soll künftig statt 
einer Mark eine Unterstützung von 1,50 Mark täg
lich gewährt werden. Weiter wird die Einberu
fung einer Reichsfchulkonferenz angeregt. Eine 
weitere Entschließung verlangt bis Zur dritten Le
sung die Einstellung von 700 000 Mark in den 
Haushaltsplan als ersten Beitrag Zu den Kosten 
der Ausarbeitung eines ausführlichen Entwurfs 
für die Herstellung einer GroßschiffahrLssiraße von 
Aschaffenbuvg bis zur ReichsgrenZe unterhalb 
Passau.

Ein Antrag Liesching (Fortschr.), der auch von 
Abgeordneten des Zentrums, der Nationallibera- 
len und der Sozialdsmokraten unterzeichnet ist, 
fordert 100 000 Mark als Beitrag zu den Kosten 
der Ausarbeitung von Entwürfen für die Herstel
lung 1. eines Großschiffahrtsweges vom Rhein zu 
der Donau Wer den Neckar einschließlich der 
SchiWarmachung der Donau von Regensburg bis 
Ulm; 2. der Schiffbarmachung des Oberrheins und 
seiner Verbindung über den Bodensee mit der 
Donau. Ein sozmrdeinokraLi'cher Antrag fordert 
gesetzliche Maßnahmen, wonach alle vor dem 
1. August 1914 abgeschlossenen Lebensversicherungen 
von Kriegsteilnehmern und deren Angehörigen, 
für welche während der Dauer des Krieges die 
Prämienzahlung eingestellt wurde, bis drei Mo
nate nach Friedensschluß dadurch wieder inkraft 
ges^L werden können, daß die Versicherungsnehmer 
entweder die nicht gezahlten Prämien Zinsfrei 
nachzahlen oder verlangen können, daß der Beginn 
und Endtermin der Versicherung ohne Kürzung 
der Versicherungssumme um den Zeitraum Hinaus
geschoben werden, während dessen Prämien nicht 
g^ahlt wurden.

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag for
dert eine Verordnuna» wonach die Arbeitszeit in 
.den Büros der Recktsamvälte, der Auskunfteien, 
der Versicherungsgesellschaften, der Zsitungsunier- 
nehmunoen, sowie in Vermietungskontoren und 
AdressenLüros eine Stunde vor der örtlichen La- 
denschluhstunde, spätestens 6 Uhr abends endigen 
soll und 8 Stunden täglich nicht überschreiten darf. 
Weiter werden bessere Unfallverhütungsvorschriften 
namentlich für die VetriÄe der Munitions- und 
Schwerindustrie gefordert.

Abg. M u m m  (DM. Fraktion): Wir müssen 
eme krä^'aere Wahiiruna«-wolitik Lreibm. Die 
Aufgabe ist so gewaltig, daß sie Reich, Staat und 
Gemeinden vollauf in Anspruch nehmen kann. Die 
KrieaMennbättenbeweaung umfaßt nach zweijäh
rigem Bestelln schon über 3200 ange'ällossene Ver
eine aus allen Kreisen. Unter der Wohnungsnot 
leiden vor allem die kinderreichen Familien. Grund 
und Boden sind keine Handelsware; so lange man 
das nicht erkennt, wird man der Wohnungsnot 
nicht beikommen können. Die Baukosten sind viel 
zu hoch. Die Fahrkartensteu-r wirkt durch die 
Verteuerung der Fab"L vom Wohnort Zum Arbeits
ort einer gefunden Wahnungspolitik entgegen. Wir 
Lauchen im Osten ein dem deutschen Reichs Zu- 
rückgewonneneg Kurland als neues Siedlunasland. 
Die^ Arbeiterführer haben ihren Mann geständen 
und sich um das Vaterland wobl verdimt gemacht. 
Dia Stilleauna der Betriebe darf nicht zx einer 
weiteren Schwächung der mittleren und kleinen 
Betriebe führen. Alsbald nach Friedensschi" ü 
wird man Zu einer Erweii"wing der Sonntagsruhe 
kommen müssen. Möaen Reichstag und Neichsre- 
gierung Zusammenwirken, um unsern heimkehren
den Kriegern das Haus unter Gottes Schutz so 
wohnlich wie nur men^chenmöaNch zu gestalten!

Abg. Bü c h n e r  (SoZ. A -G.): In  das höbe
Lied unserer SoZialiwlitik können wir nicht mit 
einstimmen. Hier bleibt noch viel Zu tun. Das 
Großkapital hat während des Krieges Unsummen

auf Kosten der VolkskrafL herausgewirtschaftet 
Die Arbeit der Frauen und der Jugendlichen ha; 
einen viel zu großen Umfang angenommen. Die 
Gew-erbeinspektlon wird lange nicht scharf genug 
durchgeführt. Jetzt will man für die Landarbeit 
sogar die Kinder heranziehen, das ist ia der 
Zweck des Rufes „Stadtkinder aufs Land! .Kapi 
tal und Arbeit sind unüberbrückbare Gegensätze,, 
die durch keine noch so schönen Worte verwischt 
werden können.

Staatssekretär Dr. He l f f e r i c h :  Die Fragc 
des zweiten Unterstaatssekretärs darf ich wohl nach 
der gestrigen Aussprache als erledigt ansehen. Ich 
danke Ihnen, daß Sie die Notwendigkeit der Ent
lastung anerkannt haben. Bei der Frage der Tei
lung des Reichsamts des Innern möchte ich schob 
jetzt Zum Ausdruck bringen, daß mir die Gründe, 
die gegen eine Teilung sprechen, die stärkeren und 
die entscheidenden Zu sein scheinen. Die Materien 
die in meinem Amte bearbeitet werden und die 
auf den ersten Blick etwas zusammenhanglos er
scheinen nrögen, sind doch miteinander so eng ver-> 
knüpft, daß sie nicht ohne Schaden auseinanderge- 
rissen werden können. Es handelt sich um dir 
Gruppen der inneren Politik, der Sozialpolink und 
der AZirtschafts- und Handelspolitik. Der Zusam
menhang Zwischen diesen Fragen kann* bei näherer 
Betrachtung doch nicht Lestritten werden. Ich 
gebe Zu, daß der Arbeitskreis, den ich zu bewölkn 
aen habe, außerordentlich groß ist. Aber es gibj 
keine Arbeit, die so groß ist, daß sie nicht von 
einer Stelle geleitet werden könnte, wenn dieser 
Stelle einmal das notwendige Personal in aus
reichender Anzahl und ausreichend in seiner Erg- 
nung zur Seite steht, uird wenn zweitens die Ar: 
bsitsverieilung Zweckmäßig und vernünftig ist 
Die Spitzen müssen genügend entlastet werden. Bei 
der Durchführung des Hilfsdienstgesetzes verfahren 
wir mit j^ e r Schonung und Rücksicht, die nur 
irgend mit dem Endzweck des Gesetzes: Heraus
holung und Konzentration aller verfügbaren Ar
beitskräfte, verträalich ist. Ich verkenne nicht die 
Gefahren der starken Heranziehung der weiblichen 
Arbeitskräfte, kann aber das Bedauern hierüber 
nicht voll teilen. Wir find im Kriege. Brot und 
Granaten bleibt die Losung. Dazu muß jeder 
Mann und jede Frau seine vollständige Schuldig
keit tun, draußen mrd daheim, frei von Sentimen
talität gegen unsere Feinde und gegen uns selbst, 
das Auge klar auf das eine große Ziel gerichtet. 
Es gilt, den Sieg Zu erriirgen. Der Sieg wird 
aber nur errungen, wenn die größten Opfer ge
bracht werden. Die Stillegung schädigt eine groge 
Anzahl von Betrieben schwer und vernichtet auch 
wohl manche auf die Dauer. In  der Wergs 
ze.it wird alles geschehen, um für die WrÄ>erherM- 
lung einer gesunden SLmktur unseres volkswirt
schaftlichen Ausbaues Zu sorgen. Bei der Vertei
lung der Rohstoffe wird dafür gesorgt werden, dan 
die jetzt stillgelegten Betriebe nicht benachteiligt 
werden. Das Reichsversicherungsanrt ist stolz dar
auf. daß es der Unfallverhütung von vornherein 
die größte Aufmerksamkeit Zugewendet hat. Ein 
Unfall, der verhütet ist, ist besser als ein soKer, 
für den die höchste Rente gewährt wird. (Schr 
richtig!) Wir opfern auch ein Stück Volksgesund
heit, um den Krieg zu gewinnen. Aber besser das, 
als das ganze Kapital unseres Volkstmns zu ve^ 
lieren. Die Säuglingspflege fördern wir nach 
Möglichkeit. Auch der Weiterzahlung der erhöh- 
Len Familienunterstützulig in den Sommermonaten 
stimmen wir zu. (Schr gut!) Auch der AuÄ^ch- 
nung der Wochenhilfe auf die Frauen der Hflfs- 
dienstvflickLigen stehen wir willig gegenüber. Bei 
der Gewährung der Unterstützung wird wohl
wollend verfahren, aber es ist festgestellt worden, 
daß die Zahl solcher Arbeitsfähigen, die, ohne zu 
arbeiten, die Unterstützung beziehen, sich gesteigert 
hat. (Hört. hört!) Besonders auf dem LaiM- 
haben sich Krieaerfrauen, die früher stets Zur Ar- 
Leit gegangen sind, geweigert, wieder Zu arbeiten. 
Auch ihre Kinder, die früher gearbeitet habem hal
ten sie von der Arbeit fern. solchen Fällen 
kann zur Entziehung der Unterstützung geschritten 
werden. (Schr richtig!) Natürlich muß die Frau 
abkömmlich und arbeitsfähig sein. Man muß fie 
auch auf die Folaen ibrer Arbeitsverweigerung 
aufmerksam gemacht haben. Frauen, die etwas 
hinzuverdienen, darf die Unterstützung nicht obne 
weiteres gekürzt werden. Sie ist ihnen namentlich 
auch Zu belassen, wenn die Frau außerhalb ihres 
Wohnsitzes arbeiten muß. Der Gesundheitszustand 
unserer Bevölkerung ist unerwartet günstig. Durch 
geringeren Alkoholgenuß find viele Schädigungen 
vermieden worden. Besonders die Kindersterbnch< 
keit hat abgenommen. Die Geburten find aller
dings stark'Zurückgegangen infolge der Abwesen
heit von Millionen von Männern draußen rm 
Felde. Die SäualingssteMichkeit hat weiter ab
genommen. Wir haben jetzt günstigere Zahlen als 
jemals früher. (Schr gut!) Wir holen alles aus 
dem Boden heraus. Wir werden es schaffen. Unser 
Volk verdient olle Anerkennung für die Art. wie 
es die harten letzten Monate ertragen hat. Es 
hat gezeigt, daß das Wort vom Durchholten keine 
leere Phrase, sondern bitterer Ernst ist. Die Por
tionen sind schmal, und ieder, der irgendwie über 
Vorräte verfügt, die er für seinen eigenen Lebens- 
Ledarf mckt unbsd'nrgL brückt, muß diese Vorräte 
Zur Verfügung stellen. Ich baLe zu dem Vater« 
landsfinn unserer Landbevölkerung dasselbe Ver
trauen wie Zu dem. den die StcchtbevöllLevuna in 
d->n letzten Monaten bewiesen hat. den nächsten 
Wochen können u^r ja mit einer Erleichterung rech
nen. Die Interessen der Erzeuger und der Ver
braucher werden miteinander versöhnt werden. Für 
die kommende Ernte muß alles aus dein Boden 
herausgeholt w^den. was nur möglich ist und 
dann muß die Verteilung Zweckmäßig sein. Ar
beitskräfte und Zugtiere müllen verfügbar sein. 
Verbandb'm>en nrit dem Kriegsamt schweben- 
England fühlt setzt di-e Folgen des U-Bootkrieges 
und sucht aus seiner Landwirtschaft möglichst vier 
berouszubolen. Die enali'chsn Getreidevorräte 
sind knavp. Fm Jabre.1914 u^d 1915 w^ren die 
sicheren G^rLidevorröte im Mai und ^uni aus



drei Wochen für vre Ernährung des englischen
Volles ausreichen. Welche Sorgen mögen da die 
englischen Staatsmänner haben. Brot und Frie» 
den sind nicht identisch. Die schlechte Ernte in 
Amerika und Kanada ist auch auf den Mangel an 
Kali zurückzuführen. (Sehr gut) Gegen Ende des 
Jahres werden wir in Deutschland so viel Kali 
produzieren, wie vor dem Kriege Chile für die 
ganze Welt geliefert bat. (Beifall.) Trotzdem 
bekommt die Landwirtschaft nicht so viel. wie sie 
eigentlich haben müßte. Wir haben die niedrig
sten Getreidepreise in der ganzen Welt. Nach 
Friedensschluß werden wir Getreide aus dem 
Ausland nur zu sehr hohen Preisen bekommen. 
Darauf müssen wir uns einrichten. Die Industrie 
hat unsere Erwartungen erfüllt. Die Vorwürfe 
gegen die Eisenbahnverwaltung sind unberechtigt. 
Die Truppenbewegungen erfordern dauernd große 
Transportmittel. Der Staatssekretär verweist auf 
den rumänischen Feldzug. Der heimische Güter
verkehr mußte mit einem Bruchteil der vorhande
nen Betriebsmittel bewältigt werden. Bei unse
ren Eisenbahnen ist nichts versäumt worden. Jetzt 
kommen wir allmählich wieder zu normalen Zu
ständen. Die Organisation ist bei uns etwas in 
Verruf gekommen. Unsere Kri gsgesellschaften sind 
aus der Not des Krieges geboren worden. Wir 
konnten die Riesenarbeit nicht den privaten Unter
nehmen überlassen, wir mußten neue Organisa- 
Lionsformen finden. Unsere Kriegsgesellschaften 
und Kriegsstellen haben sich im großen und aanzen 
ihrer Riesenaufgabe gewachsen gezeigt. (Wider
spruch rechts.) Besser ein falscher Entschluß als 
gar keiner. Wenn man tüchtige Kräfte nicht billi
ger bekommt, muß man sie eben teuer bezahlen. 
Hotels wurden gemietet, weil andere Häuser nicht 
?s rasch eingerichtet werden konnten. Für spar
samste Wirtschaft ist gesorgt. Unsere Beamten kom
men in diesen GeseMch-aften mit den Männern des 
praktischen Lebens zusammen. Das ist für beide 
Teile von Vorteil. Wir haben alles getan, um 
die Ausfuhr aufrecht zu erhalten. W ir müllen 
unsere Einfuhr auf die allerwichtigsten Güter be
schranken. Man hat vielfach eine wirtschaftliche 
Mobilmachung verlangt. An einen Krieg von sol
cher Dauer hat aber niemand vorder gedacht. Aus 
den Erfahrungen des Krieges werden wir für die 
Zukunft lernen. Unsere Arbeiterschaft hat im 
Kriege großen vaterländischen Sinn gezeigt. Bei 
unserer Sozialpolitik werden wir bleiben. Unsere 
Wirtschaftspolitik hat die landwirtschaftliche Er
zeugung in stärkerem Maße gezeitigt als unsere 
Bevölkerung gewachsen ist. Durch die Gewinnung 
von Stickstoffverbindungen sind wir vom Auslande 
unabhängig geworden. Große Fortschritte haben 
wir in der Gewinnung von Aluminium und bei 
der Faserverarbeitung gemacht. Zu den wichtigsten 
Aufgaben der kommenden Friedenswirtschaft ge
hörten auch der Ausbau unserer Wasserstraßen nutz 
die Wiederherstellung unserer Reedereien. Wir 
stehen in Verhandlungen mit den Reedern. Bei 
her Wiederherstellung unserer Handelsbeziehungen 
nach dem Kriege werden wir mit unseren Verbün
deten gemeinsam vorgehen. Mein überdeck 
Ihnen, daß wir die Hände nicht in den Schest le
gen. Das Haupt-verdienst liegt bei unseren Trup
pen. Für uns aber hwßt es: durchhalten und ar
beiten. (Lebhafter Beifall!)

Nach weiterer kurzer Beratung vertagt das 
Haus die Weiterberatung auf Donnerstag.

Politische TayesM au.
Ernennung neuer Bischöfe.

Die Agenzia Stefani meldet vom Mittwoch: 
Der Papst wird morgen in einem geheimen Kon
sistorium eine rein religiöse Besprechung halten 
und eine Anzahl von Bischöfen für das Ausland 
ernennen.

Die Sommerzeit.
Für Ita lien  ist die Einführung der Sommerzeit 

vom 1. April bis zum 30. September verfügt 
worden.

Ernste Unruhen in M ailand?
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet: Noch 

unbestätigte Berichte besagen, daß in Mailand ernste 
Unruhen entstanden sind.

Die Ministererklärung des Kabinetts NiboL.
Die am Mittwoch Nachmittag in der franzöfi- 

schen Kammer und im Senat verlesene Minister
erklärung bezeichnet es nach den üblichen Redens
arten von der Entschlossenheit Frankreichs, den 
Krieg bis zum Ende fortzusetzen, als festen Ent
schluß, die ehemals geräumten Provinzen wieder 
zu gewinnen und die gebührenden Wiedergut
machungen und Bürgschaften zu erlangen, um einen 
dauerhaften Frieden auf der Grundlage der Ach
tung vor den Rechten und der Freiheit der Völker 
Vorzubereiten. Die Regierung begrüßt die Volks-

Aera der Freiheit, die sich im Osten eröffne. — I n  
der Kamr er gab Deschanel eine entsprechende Er
klärung ab. Viviani schloß sich den Worten Dubosts 
an und verlas die gemeldete Ministererklärung.
Die Beschränkung der Biererzeugung i« England

Wie aus London berichtet wird, beabsichtige die 
Regierung 25 Prozent aller Ausschankstätteu zu 
schließen, d. h. 30 000 von den bestehenden 120 000. 
Die weitere Biererzeugung solle auf 10 Millumen 
Barrels beschränkt werden.
Der geheime Ausschuß des schwedischen Reichstages 
hat seine Sitzung am Mittwoch Nachmittag be
gonnen. Der König erschien in Begleitung des 
SLaatsministers und des Ministers des Äußern in 
der Sitzung und forderte den Ausschuß auf, die ihm 
vorgelegten Fragen möglichst bald schriftlich zu be
antworten.

Neuer bulgarischer Krregskredit.
Nach eingehender Debatte über die innere und 

äußere Lage hat die Sobranje mit großer Mehr
heit einen von der Regierung für Kriegszwecke ver
langten Kredit von 500 Millionen bewilligt.

Zur Lage in Griechenland.
Laut „Corners dslla Sera" sind der fta? Msche, 

englische und russische Gesandte von den Kriegs 
schiffen nach Athen zurückgekehrt.

Deutschland und Ehina.
Nach einer Pekinger Reutermeldung hat Holland 

die Vertretung der deutschen Interessen in China 
übernommen. Holländische Soldaten haben die 
deutsche Gesandtschaftswache entwaffnet und die 
Kasernen besetzt. I n  Schanghai weht die hollän
dische Flagge auf dem deutschen Konsulat. — In  
Berlin liegen amtliche Nachrichten über die Rich
tigkeit dieser Meldung nicht vor. — Reuter meldet 
ferner aus Peking: M it Zustimmung des Konsu
larkorps besetzten die chinesischen Soldaten die 
deutschen Niederlassungen in Tientsin. Reuter 
meldet aus Schanghai: Die chinesischen Truppen 
besetzten die deutsche Kolonie in Hankau ohne 
Zwischenfälle. — Nach einer Meldung des „Daily 
Telegraph" würde der deutsche Gesandte in Chin-r 
am Sonnabend in Schanghai erwartet. Er wird 
sich wahrscheinlich von dort an Bord eines hollän
dischen Dampfers nach Java  begeben. Um Peking 
zu verlassen, wurden ihm 18 Stunden Zeit gegeben.

Ein ehemaliger chinesischer Minister verhaftet.
Das in Marseille erscheinende „Echo de Chine" 

meldet die Verhaftung des ehemaligen chinesischen 
Ministers des Innern Sun Hung In» die in 
Peking lebhafte Erregung hervorgerufen habe. 
Gerüchtweise verlautet, die Verhaftung sei erfolgt, 
weil Sun Hung J i  eine Gesellschaft zur Ermor
dung hervorragender Mitglieder der Regierung be
gründet habe und in eine Bestechungsangelegenheit 
verwickelt sei.

Die Kriegserklärung Amerikas zu erwarten?
I n  Berner über die Vorgänge in Amerika 

unterrichteten Kreisen hält man es für gewiß, daß 
die Union das Verhältnis zu den Mittelmächten 
im Sinne des Krieges klären werde. — Wie dem 
Lyoner Progrös aus Newyork gemeldet wird, habe 
das amerikanische Kriegsdepartement den Befehl 
zur Vorbereitung der Mobilmachung der Milizen 
aller Staaten der Union erlassen. — Nach einer 
Washingtoner Reutermeldung hat Milson eine 
außerordentliche Session des Kongresses für den 
2. April einberufen.

„Newyork World" meldet: Das Ergebnis der 
Unterhandlungen Wilsons mit den Verbündeten 
über Amerikas Anteil an dem Patrouillendienst 
im Atlantischen Ozean wird von der Öffentlichkeit 
mit voller Spannung erwartet. — über Wilsons 
Haltung nach Versenkung amerikanischer Dampfer 
sagt das Blatt, es gebe nur noch zwei Wege: ent
weder Wilson handle oder er schließe sich Bryans 
Bewegung, um jeden Preis einen Frieden zu er
zielen, an.

Roosevelt veröffentlicht eine Erklärung, in der 
er in seinem üblichen Tone behauptet, Deutschland 
habe Amerika bereits den Krieg erklärt.

Mexiko gegen die Vereinigten Staaten.
„Evening News" will aus Mexiko erfahren 

haben, daß Carranza sich im Fall eines Krieges 
mit Amerika auf Deutschlands Seite stellen wird,befreiung in Rußland, die sich ohne Anwendung __ _________  ____  ____ ____ _____

von Gewalt vollziehen möge. — Die Regierung! wozu alle Maßregeln getroffen seien. Dies sei der 
weist darauf hin, daß alle überflüssigen Ausgaben. Hauptgrund, weshalb sich 2Wson die Entscheidung 
unterdrückt werden müßten, damit die öffentlichen vorbehalte. Die Amerikaner haben vergeblich ver- 
M itlel bis zum Kriegsende ausreichten. Um den i sucht, Villa für ihre Zwecke gegen Carranza zu ge- 
ausländischen Zinsendienst zû  decken, seien neue  ̂ winnen. Da Villa Verhandlungen ablehnte und 
Steuern nötig. Auch Einschränkung der Einfuhr keinerlei Erklärung abgeben wollte, wird jetzt wahr
sei erforderlich. Betreffend der Lebensmittelver
sorgung sei die allgemeine Lage nicht beunruhigend, 
man müsse sich beizeiten die notwendigen Beschrän
kungen auferlegen.

Lyoner Blättern zufolge erklärten am Dienstag 
in den Wandelgängen der Kammer sehr zahlreiche 
Abgeordnete, daß sie gewillt seien, die neue Regie
rung zu unterstützen, um der Gesamtheit von 
Fragen der Landesverteidigung und des W irt
schaftslebens einen neuen Antrieb zu geben. Es 
sei zu erwarten, daß das Kabinett eine bedeutende 
Mehrheit haben werde.

Die Wünsche des französischen Parlaments 
für Rußland.

Im  französischen Senat brachte am Mittwoch 
der Präsident die Wünsche der Versammlung für 
die verfassungsmäßige Regierung zum Ausdruck, 
die Rußland sich in freier Weise gegeben Habs. 
wodurch es ein neues Band zwischen Frankreich 
und Rußland habe Dubost begrüßte die

scheinlich nochmals mit einer scharfen Note auf die 
Folgen hingewiesen, die Mexiko bevorstehen, wenn 
es den Feind der Vereinigten Staaten unterstützt.

I n  Mexiko werden nach der „Evening News" 
neue Vorbereitungen für den Kriegsfall getroffen, 
die in Amerika Unruhen hervorrufen. Das Blatt 
sagt, daß Lausende von deutschen Mitarbeitern 
daran beteiligt sind.

Deutsches Reich.
,  Berlin. 21. März 1617.

— Prinz Joachim von Preußen, der für einige 
Wochen zu einem Ausbildungskursus in Döberitz 
kommandiert gewesen war, hat sich auf den östlichen 
Kriegsschauplatz zurückbegeben, um seine Dienst
stelle als Kompagnieführer wieder anzutreten.

— Der Reichskanzler ist heute Vormittag, von 
Berlin kommend, in Frankfurt a. M. eingetroffen 
und nach kurzem Aufenthalt nach Bad Homburg 
weitergereist.

— Der Neichskagsabgeordnele Bassermann, der die AribettsfreudigkeiL raubt und die 
in der letzten Zeit durch Krankheit den parlamen- vermindert, statt sie zu fördern, worauf heute a 
Larischen Geschäften ferngehalten wurde, befindet ankommt, 
sich wieder auf dem Wege der Besserung, sodaß die 
Wiederaufnahme seiner parlamentarischen Betätr- 
gung in baldiger Aussicht steht.

—- Der „Reichsanzeiger" bringt eine Bekannt
machung über Einschränkung des PeLroleumabsatzes 
zu Leuchtzrvecken, eine Bekanntmachung über die 
Annahme von Zwrschenscheinen der 6. Kriegsanleihe 
als Zahlungsmittel für die Kriegsabgaben und 
Übersichten über die Prüfungen zum Seedampf- 
fchiffs-Maschinisten, SchLffsingenieur, Seesteuer
mann und Schiffer auf große Fahrt vom April bis

prov!nz-a!nachrlchteir.
KnqstaLt, 20. März. fKäuflich erworben, A  

die Apothcke des Apothekenbesitzers Walter GM 
der Apotheker Osinski. .  .

Danzig. 20. März. (Das Betrügen mit Lebens 
mittelkarten) hatte in Danzig einen solchen u 
fang angenommen daß der Magistrat zu besonoe 
Maßnahmen greifen mußte, die denn auch

hatte in Danzig einen solchen/ r  
fang angenommen daß der Magistrat zu beftnoe 
Maßnahmen greifen mußte, die denn auch e»'  ̂
guten großen Erfolg gebracht haben. ZuunA 
wurde festgestellt, daß taufende von Karten <n̂  ' 
als verteilt, sich in den Händen des Publikums

Juni. Der „Staatsanzeiger" enthält die Bedin- i f E 'A -  die bei irgend einer passendenEe^cn?
^  ii - 'zurückbehalten und bei dem rrepgen Umfang ^

Ki7rtl'N.l>l>l<bäsjs der Knnti'nllk» «»ntilblüutt lVNi ^gungen der Ministerial-Baukommission für die Be- Karterrgeschäfts 
Werbung um Arbeiten und Lieferungen. ^

- -  Auf die sechste Kriegsanleihe zeichneten die 
Firma Nudolph Hertzog-Berlin 1 Million Mark,
Orenstein u. Koppel A.-G. 1 Million Mark, Gelsen- 
kirchener Bergwerks-Gesellschaft 6 Millionen Mark, 
die Nassauische Sparkasse 20 Millionen Mark, Ine 
Nassauische Landesbank 5 Millionen Mark.

parlamentarisches.
Im  Haushaltsausfchrrtz des Reichstages haben 

die Sozialdewokraten nach dem „Vorwärts" bean
tragt, den Reichskanzler zu ersuchen, mit möglich
ster Beschleunigung eine Reform des militärischen 
Beschwerderechts herbeizuführen und darauf hinzu
wirken, deß Mannschaften, die verwundet oder 
krank aus dem Felde in Lazarette oder in die 
Heimat überwiesen werden, vor ihrer Rückkehr zur 
Front oder zu ihrem Ersatztruppenteil einen ent
sprechenden Urlaub erhalten.

Lrnahrrmasfragsn.
Zur Hebung der Erererzeugung 

hat, wie eine offizielle Korrespondenz mitteilt, der 
preußische StaaLskommifsar für V^lksernährung 
angeordnet, daß zunächst monatlich je 500 Tonnen 
GeflügelfuLtsr zur Verteilung gelangen sollen. 
Vorschläge D r die Verteilung hat das Landesamt 
für NährmiLtel und Eier unterbreitet. Für diese 
500 Tonnen Geflügelfutter stehen aber dem Lan- 
desamt für Futtermittel besondere Futtermengen 
nicht zur Verfügung; sie müssen al^o den zu Ge- 
flügelfutter bestimmten Mengen entnommen wer
den. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, die 
bisher an die Geflügelhalter in Ortschaften über 
16 000 Eimvobner verteilten Mengen nicht uner
heblich zu verkürzen. Dich? Einschränkung wird 
dadurch noch empfindlicher, daß seit Beginn dieses 
Monates eine besondere Überweisung von Futter- 
gerste als Geflügelfutter vom Krirgsernährungs- 
amt nicht m^hr stattfindet. I n  Zukunft werden 
also bei der Zuteilung von Geflügelfutter in erster 
Linie die Rücksichten auf eine Steigerung der 
Eier^rzengung maßgebend sein» wahrend für 
Schlachtgeflügel, das überwiegend den wohlhaben
den Kreisen zugute kommt, nur noch in stark be
schranktem Umfang Futter vorhanden sein wird.

Gefährdung der Viehzucht.
Gegen die Senkung der Di hpreise im Früh

jahr, die von 11 Hochschullehrern befürwortet 
wirb, wendet sich Dr. Störmer-Stettin in einem 
Artikel in der „Deutschen Tageszeitung". Die 
Maßregel wird damit begründet, daß dadurch 
mehr Nahrungsmittel für den Menschen frei wer» 
den. Welche denn? fragt der Verfasser. Kartof
feln? Deren Verfütterung ist schon seit Oktober 
verboten? Wruken? Davon steht mehr zur Vor. 
fügung, als die Städte brauchen können. Gerste? 
Wir haben nicht Mühlen genug, diese zu Graupen 
und Grütze zu vercnHeiten. Der Gewinn an Nah
rungsmitteln für den Menschen ist

der Kontrolle entschlüpft -  ^  
Man schob einen Riegel vor, indem man bei . 

------------ ^  —  « a r t t - L
so-

nächsten Neuansgabe 
Brot. Kartoffeln und Fleisch durch die 
an ihre gemeldeten Einwohner ausgebe 
rauf die Gesamtsumme der ausgegebenen K ar^ 
sofort ganz erheblich zurückschnellte. Dann kam ^  
Verlieren von Lebensmittelkarten an die 
Bis dahin wurden täglich Dutzende von Karten
geblich r>erloren. sogar solche Karten, von -. ^  
man nicht den Stamm, sondern nur die nom^ 
Abschnitte mitzunehmen brauchte, und die Ka? 
wurden durchweg ohne besondere Schwierig^ ^  
ersetzt, um dann bald wieder aufzutauchen, s<M 
redend, ohne davon Anzeige zu erstatten. 
wird es aber von einem sehr zuverlässigen NayM« 
abhängig gemacht, und zwar unter eidcsstattM 
schriftlicher Versicherung, wenn man a u s n E ^  
weise eine wirklich verloren gegangene Karte 
will: außerdem ist ein fünfmal höherer 
betrag zu zahlen wie früher. ^  ^

Danzig, 20. März. (Leichenfund.) ?n A  
Mottlau wurde am Sonntag die Leiche der 
alten Verkäuferin Nffce Wrtt aus der Wall^l 
gefunden, die feit Mittwoch aus der elterlE j 
Wohnung verschwunden war. Anscheinend h a E  
es sich um Selbstmord. .

Saatfeld. 19 März. (Im  Streite erstach^ 
I n  Miswalde wurde ein Schweizerlehrling ^  
Plohnen, wenn er dort Geschäftehalber hing-eiM  ̂
wurde, von mehreren Jungen gehänselt, 
oder enaerempclt. Vorige Woche kam es 
AU Tätlichkeiten, wobei der Schweizer einen stM 
Angreifer niederstach, sodaß er tot war, und erN* 
zweiten und dritten gefährlich verletzte.

Königsberg, 21. März. (Norddeutsche C ellm E. 
fabrik, Aktiengesellschaft. Königsberg.) In  A  
S'tzung des Aufsichtsrats am 20. d. Mts. wurde " 
schloffen der auf den 17. April einzuberufmMv 
Generalversammlung die Verteilung einer 
r-ende von 12 Prozent nach reichlichen Abschreit 
gen und Rückstellungen vorzuschlagen ^

Tilsit. 20. März (Todesfall.) KommerzienA 
Ewald Gottschalk. Stad^ält"ster und Ehrenovrstm. 
des Vorsteberamts der Käufmannschast. ist Sann^v 
früh im Alter von 65 Iabren gestorben. Der Dab^ 
geschiedene hatte sich durch erlernen Fleiß und rei^ 
Begabung aus bescheidenen Anfangen zu einer a 
gemein geachteten und hohen sozialen Stellu^ 
herausgearbeitet und begründete im Jahre 
mit Kollecker z"sammen diie Firma Kollecker 
Gottschalk und leitete sie 43 Jahre, bis er sich ^  
1. Januar d. I s .  z^r Ruhe letzte. ^

Landsbsrg a. W., 20 März (Um die De-efA 
gttngsschmierigkeiten auf dem evangelischen FAA 
Hofe.) die durch den anhaltenden strengen 
entstanden sind. zu beben, ist ein Pionierkomma^ 
hier eingetroffen. Das Kcmmando besteht
einem Unteroffizier und vier Mann. Diese 
in die einzelnen neuherzustellenden Grabstücke l 
uier Bohrlöcher, füllen sie mit Sprengstoff rA, 
sprengen dadurch nach der Entzündung das st^. 
harte Erdreich, sodoß die weitere Bearbeitung - 
Grüften möglich wird. ...

Schneidemühl, 20. März. (Todesfall) M oiU  
ftüh starb bier im 49 Lebensjahre der Obernrew. 
Ludwig Günther an den Folgen einer "lv 
Vergiftung, die er sich bei einer Fleischbeschau s" 
gezogen hatte. ^

Aus Geld wird Munition.
Munition spart deutsches Mut. ,

Drum zeichnet jeder, soviel er kann. Krieasanlew^

Wilhelms II. in 
Fürsten Andreas

felhaft und gering, und dem steht ein Verlust 
gegenüber, der für di^ städtische Bevölkerung uner
träglich sein würde. Denn eine Herabdrückung der 
Pfeife um 20 bis 25 Prozent würde die Schweine
zucht vernichten. Förderung der Produktion! ist 
aber die Forderung d^r Stunde. M it größerem 
Rückst könnte man d^ber einer Preiserhöhung das 
Wort reden. Denn was bat damals, als die 
Schweine in Mellon abschlachtet waren, die 
überraschende Neuprodukten bewirkt. welche . .  .
Schweine sozusagen aus dem Nichts b-rvorzau- ^
berte? Der lohnende Preis, der zur Schweinezucht 
anreizte. Dies und die erleichterte Freigabe von 
S c h o t e ? k ü r  die Hni««^chfncht"ngen würden a^ch

kofalirachnchleir.
Zur Erinnerung 23. März. 1816 Gescheit«^ 

russische Angriffe bei Iakobstadt und DürvcMd 
^ , 1915 Befreiung von 3000 aus Memel verschieß

al o sehr zwei-, ten deutschen Einwohner. 1914 Eintreffen K0 2 .L
Wien. 1912 Ermordung 

vonKopassis-Efeodi von 
1910 Ausbruch des Aetna. 1905 Ernennung 
mann Hollwegs zum Minister des Innern, 
f  Freiherr C. von Heeremann, bekannter deutsA 
Parlamentarier. 1902 -f Koieman
ragender ungarischer Staatsmann. ___ ,
Franz Joseph von Bayern. 1855 * Werniu,
Oberbürgermeister von Berlin. 1849 Sieg

Tisza. herv^ 
1888 * verz?

18-lsAster re ifer über die Italiener bei Novara. *6 
Losragung der Stadt Kiel von der dänischen 
schaff. 1821 Beginn der griechischen E rh e b t

Tharn. 22. März 191?'
— l P e r s o n a l i e n  v s n  v e r  E i s e n b a h ^  

o i r e k t i o n  Da n z i g . )  Ernannt sind: 
beute W' nder wirken. Brennessel und andere 1kns melsteraspirai t Vordhäuser in Danzig. Herrsche" § 
k rä "^ ' "N"i> Art. sorgsam« arL-»MVkNe VMV« l E'b'LA Wq» Bahnn,Listerdiätar Zuaführer S tz A
. . .  ^  d > . S E V V
d'nen hi'-se« Wunder anf nnm N"t'.rtt>f>e Wel's Die Prüfuno haben bestanden: Schaffner Ax>"0 ^ 
v»NH''a<bt n'ü'che. Nach weniffer r̂ e-chen die N"h-, Graudenz, Hinz in Dirschau. Ncumann in Da>» 
r"nnsn,'tte1 der M-ntchsn anirbmälert durch die
Ri-dvieHu.cht. da Navbi-tte-^ie, die das Rind. Westpxeutzen "Westpr Feuerlozietöt. *in D< 
v'eb zurreit meistens erbiet, für M-nichen nw»e- zig hat der freiwilligen Feuerwehr in 
nienbar sind. Eine Berki-ttervnn van B'ntn-treide U den Ankchaffungskosten einer Heuerspntz«

!"ke'ne Geiste und mckck geoua Holer boben. A^er einer Feuerspritze eine Beihilfe von 200 Mark 
wäre dem Vateulaitds gedient, wenn der Veützer währt. Ferner hat die Feuerwehr in R o s A  
hrp um^ll^n und den Ack-e „ubsüE  ft^e? t h a l ,  Kreis Löbau. für gute Löjchhfffe eine ^
M-r B.-tn-trew« ««füttert «eriündi.t llch E  "n- ? ? l? n g  « ^ M i  l i t ä r a n w ^
terr-nde. wer eber seinen R-t-r n,»t n->ch t srn. )  Amtlich wird mitgeteilt: Nach 8 2 ?.'j.
m-br! D*e S-nknnn der D'ebnreise erfüllt aber Grundsätze für die Besetzung der mittleren, Kanu <,
auch ihren innernalit'ichen nicht. Denn die bei den Komm»" ^e-., behorden usw. mit Mrlitaranwartern und Inhavf.r«
s?olns wird e'ne f^br ball. e'ntr-t^d- Knnv«t..?t des Anstellungs'heines sind die mittleren. KanH. 
an Milch u^d Fle'sch lein d̂ e ô obe und Unterbeamtenstellen bei Kommunen und
beit e^re^n wird. Darum so*t mit dieser büro- munalverbänden. die we n i g er a l s 3000
kratischen Matznahme, die zwecklos dem Landwirt' hab?r"k  ̂AÜ^llungssch^'e?7ich^ ^



""hl ausreichen. Es soll daher 
veü»en ^s"Ä ua« dreier Stellen dadurch erzielt 
bei Kr ^EUlnnasgrundsStze in Zukunft
bcamt-^»n^""^ der mittleren. Kanzlei- and Unter- 
munas»ü>^-^ sämtlichen Kommunen uns Kom- 
w o b n ^ ? ° " ^ ?  mi t  mi n d e s t e n s  1080 E i n -  
biiuu^».^" Anwendung zu finden haben. Die 
als raun Stellen der Gemeinden mit weniger 
den "Mahnern werden in der Hauptsache
U nter'^^ . rn des Anstellunasscheine« für den 
«nlttbeamrendlcnst zugute kommen.

 ̂ ^ e  T u r n e r s c h a f t . )  Der 
len der deutschen Turnerschaft

» ? » S "  " " b -Dkl/<,i!..v d a e r h e b u n g  in 194 Vereinen 10888 
ein « Ä "  «vorn ,1 898 im Vorjahre, sodaß also 
I«  '"«.gang um 298 Mitglieder zu verzeichnen ist. 
betriZ '-Eehen 6214 Aiitalieder. Der T«"n- 
di-^^ms E  ln den kleineren Gauen fast ganz. Nur 
lveickrÄ^" ^>ue, wie der Prcgelgan. der U"ter- 
Mahen ""? der Oberweichselgau. zeigen einiger- 
von m ^ " " isc h «  Betätigung. Im  ganzen wird 
detri-r>"/^chcn ^  Vereinen des Greises der Turn- 

^  Vereinen fortgesetzt. Erklärt sich 
dluckcwng darcms, daß dir Vereine im 

im ostpreußen Grenzaau. im masa- 
^  ostpreußiscken Mittelaau und 

^  Zerstorunnsaebiet biegen. so ist der 
doch darin zu suchen, daß die meisten 

Trirn^?*? AMekorraen des Kreises, Vorturner und 
<urnwarte. im Felde stehen.
kSnik»s;I?ErzlchteL a u f  d a s  Re i s e n ? ^  Die 
derr ^^enba-ndirektton Brombern erläßt für 
durck yr / v E r k e h r  fönende Bekanntmachung 
w ä r < - ; - . . . D i e  Eisenbahnen dienen geg'-n- 
w erL ^^^^e r Linie der Krieqsführung. Zu Ostern 

Personenverkehr nur die nh-ylcm'- 
gefördert. Reisende, die in diesen

kernen Platz finden, muffen Mrnckbleiben
es v.tterlän-reisen m u ist

rithe P ffM . hierauf zu verzichten." 
tri, ' ^ H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Um B e 
h en d ^  N a h r u n a s m i t t e l v e r g e h e n
Mann« st4 bei der ^rufunasiache des Kanf- 
kaust? KaliW in Thorn. Im  Jahre 1914
tr^ 5  der ein Ziaaretten-Engrssges5)Sst Le- 
lgn nvr^^^Einer Berliner Firma Renno Meyer 

Z u rre n  zum Preise von 29 Mark pro 
K ^er ersten Sendung von 50 Mille stellte
statt I.' ^ ^ d a s  UmLlatt der Zigarren aus Papier 
va? hergestellt war. Dieses Pap'er

Tabaksauee getränkt und vor Füllung mit 
kmil^I^ge zusammengeklebt. Während K. die er- 
Vei-sg^? Zigarren der Berliner Firma sofort zur 

stellte und die Abnahme der in Aussicht 
Kerle ^  zweiten Sendung von 59 Mille verwel
kn m-:i?E"auft- er deinoch von den erhabenen 
^.^tM e ?0 Mille an die Firma I  G Adolph in 

Preise von 34 Mark pro Mille. Hier- 
Er es jedoch, der Firma AdolrH mit- 

au^ ^  >̂as UmLlatt aus Papier und nicht 
PrQn.  ̂ ^  hergestellt ist. Als nun das Thorner 
og..^^kamt eine arrßere Menge von dielen Zi 
kauf^ /ur das Militär von der Firma Adolph

sich 
Kerirw

sur das Militär
kam die Sicherst schlechte Veschaffenbeit der

K hatteheraus, und es erfolgte Anzeige.
Deshalb zunächst vor dem Thorner Schöffen

» e r ^ o n » ^ " Betruges und Nahrungsinittel- 
kerU'^ ^  verantworten. Das Schöffen-  
klmtt-.? erblickte in dem Verhalten des Angr- 

 ̂deinen Betrug und verurteilte ihn nur 
straf? ^  letzten Vergehens zu 109 Ma-k G-ld- 
der ^  die Denrst'va des Amtsanw^lts hin. 
k a Strafmaß bemängelte, erhöhte die S t r a f  - 
Ky * k das Urteil auf 500 Mark Geldstrafe a^r 
sich ^ E  Gefängnis mit der Begründung, daß es 

vorliegenden Falle doch nm emmr <p-ebm 
^En die Ehrlichkeit und Redlichkeit im 

ersor^. tadelt, der eine erheblich härtere Strafe

besetzten Ostg-Siet. 1». März. (Fol- 
oien?̂  k^Eueinrichtung der Aushebung zum Heeres« 
sola? i" IZvlea) ist den Warschauer Blättern zu- 
bunrr«;̂ s genommen. Die bisherigen Wer-
s ta ^ ^ E r o n e n  in 17 Städten beider OkknM- 
hebi'^o ete werden in 17 Hauptstellen für Aus- 

^Enen 73 Kreisstellen nach- 
stlsien ^-stud. die ihrerseits 400 Meldebüros vm-

Di- Landesnlpektion für Aushebung be
uch in Warschau Ih r Leiter ist Oberst

- -  —  -  —  Unt^r-MEN stvd eine grohere Anzahl Offiziere, 
vnd Mannschaften der polnischen 

bereit« " bestimmt. Die Stabsoffizier* baben stch 
rr»r».^ibre Pasten begeben. Die Organisation 

*"Ntm^*"Eänsch Zwecks Fühlung mit Re-aie- 
ein H -^ n en  und gesellschastlichen Kreisen wird 
*ate« r?^7,ENVirken usit Kommillaren des Staats- 
^Nt'-y ar "^En welche von der Abteilung für 
^H'rg^a^-Elegenheiten deleaiert werden Nach 
.wird her or-mnisatorischen M^hnabmen
bar " bes Etaatsrates Mm Eintritt in

5 t-e c k u q ft U a r io f f -Ü a -N !

Das Gelände der KSHe ZV4.
Wo einst blühende Fluren waren, starrt uns 

jetzt das Gelände als öde Wüstenei entgegen. Die 
feindlichen Geschosse haben den Boden aufgewühlt,
Granattrichter reiht sich an Granattrichter, den 
Rest hat das Erdreich aufgerissen und durchfurcht.
So steht es auf dem Kampfgelande von Berdun

aus, ganz besonders auf der Höhe 304. Durch das 
Gelände ziehen sich die Schützengräben, um die so 
heist gestritten wurde. Wenn dermaleinst der 
Friede kommt, werden die zurückgekehrten Be
wohner mit Schrecken sehen, was die eigenen 
Landsleute aus ihrer Heimat gemacht haben.

56 und 75 Gramm schweren Knollen sowie mit zer- j Flugblatt »Zum Anbau, von Frühkartoffeln" er-
schnittenen Knollen (Gipselhalften) von 60 Gramm 
Schwere. Er erzielte auf ungedüngtem Boden bei 
Aussaat von 50 Gramm schweren ganzen Knollen 
159, von 75 Gramm schweren Knollen 249, von 
60 Gramm schweren Gipselhalften 108 Doppelzent
ner. auf gedüngtem Boden 263 bezw. 354 und 236 
Doppelzentner. Das heißt, bei Aussaat von 
75 Gramm schweren ganzen Knollen war die 
Ernte auf ungedürrgtom Boden größer, als bei 
Aussaat» von zerschnittenen Kartoffeln auf gedüng
tem Boden, und fast ebenso groß, wie bei Aussaat 
kleinerer ganzer Knollen auf gedüngtem Bodens 
Der Nachweis, daß zerschnittene Kartoffeln 
fGipfelhälften) geringen Ertrag liefern, war im

scheint, das von dem bekannten Leiter der deutschen 
Kartoffel-Kultur-Station, Herrn Professor Dr. 
von Eckenbrecher-Berlin, zusammengestellt ist und 
alles Wissenswerte über Sortemvahl, Düngung, 
Vorkeimung, Bestellung und Ernte enthält.

Als Ergänzung hierzu und über den Rahme« 
des genannten Blattes noch hinausgehend, behan
delt das Flugblatt „Anbau und Düngung der Kar» 
toffeln während des Krieges" von dem DireLtsr 
des Kaiser-Wilhelm-JnstiLuts in Bronrberg, Pro
fessor Dr. Gerlach genz besonders alle diejenigen 
Maßnahmen, die während des Krieges von ganz 
besonderer Bedeutung sind und deren Beobachtung 
eine wesentliche Gewähr für eine gute Kartoffel-

Jahre 1915 auch von Schneidernnd schon erbracht,  ̂ernte veHpricht. Beide Flugblätter bringen so 
die Ratchläg-e sind aber unbeachtet geblieben. Die! viel Anregendes und Neues, daß ihr Bezug drin-
Versuche Professor Wagners lehren: Je  armer der 
Boden ist uiü> je mehr es an Dünger fehlt, umso 
vollkommener mutz das Saatgut sein, um eine 
Mißernte zu verhüten. Man pflanze also, im üb
lichen Arbstande, nur ganze Knollen von mindestens 
7V Gramm Gewicht, soweit dies möglich ist! Man 
Hute sich vor Streckung des Saatgutes durch Aus» 
saat kleiner Stücke und StecklingsEulturi Wo nicht 
genug Saatgut zu beschaffen ist, da wird man 
besser tun, auf einer entsprechend kleineren Flachs 
Kartoffeln anzubauen und das übrige Land. zu 
dem das vorhandene Saatgut nicht mehr reicht, 
mit Mohren und Steckrüben oder auch Zuckerrüben 
zu bepflanzen. Sonst haben wir 1917 wieder ein* 
Mißernte wie 1916. Wie Professor Wagner noch 
mitteilt, find „Ind-nsttis" und ..Wosistmcnn" gegen 
das Schneiden weniger empfindlich, als anders 
Sorten.

§ e l ö  n irö  G a r t e n .
Zur bevorstehenden Kartoff^lbestellrmg 

mutz ES unbedingt für einen j^den die Parole sein: 
Alles tun. um der Wiederholung der diesjährigen 
Kartoffelknappheit vorzubeugen. Trotz aller Hin
dernisse. Es ist in diesem Jahre schwerer denn je, 
eine srdirungs-- und sachgemäße Bestellung durch
zuführen. Pflanzkartoffeln sind sehr knapp, Stick
stoff fehlt wohl überall. Kali und KainiL trifft 
spät oder garnicht ein. der animalische Dung ist bei 
weitem nicht so vollwertig wie in Friedensjahren, 
menschliche rntd tierische Arbeitskräfte fehlen vie
lerorts und sind teilweise nickt so keistunasfähig 
wie sonst. Aber all diese Schwierigkeiten, so 
schwer eine jede für sich schon wiegen möge. müssen 
hinter dem einen großen Gedanken zurücktreten, 
wir alle. ob Groß^^'ndbesitzer. ob B^uer. ob Lau- 
benkokonist. v"r müssen zu unserem Teil. nach un
seren besinn K"eff-n daran orb-'ten. daß d*e Kar
toffelernte *0^7 "ichs nur befriedigend, nein. daß 

damtt ein i^er Deuffcke aenü^ond 
K^rteffeln auf den Tffck, bat. ffnd die oben ge
nannten Sckanieriak ît"N 9nd zu belegen Oder ws 
n'ckt zu besieaen so dock zu um-^beir. ausr^^g^ 
ten. in ihr»* Wirkuna r-tz ên End-»« un ĉkädffck 
zu machen Was d"*ch Mangel an M ate^al a*ff 
der einen S^ite aeickff mied da- muß dapimfte 

v e^^ -^e  auf der ande
ren n»i Mi t machen .

michtia wie eiae schlicke iL etne 
Ern^. denn mir ^üNen

3 brauchbare Knollen, liefert, wäh- Svetsofa t̂o^ ŝn a"t den Mâ kt b̂ o-mmen. FmM- 
F-yg 20^2^ l̂dmaßigem Betrieb im günstigsten miiayn desmeaen in besonders grosiom
Wie nich^^Euer vom Morgen, meist aber so gut Umfange angebaut werden. V e  man aber F̂ üh- 
Pssy ergte. Ebenso verwerflich sei die karto^ln anban»n üe vor^im-n. d«naen b-aick^

gend einom jeden Kartvffelanbausr empfohlen 
werden kann. Sie werden von der GeschäftssteLe 
der genannten Gesellschaft in Berlin. Eichhornstr. 6, 
abgegeben. Der Preis eines jeden Flugblattes be
trägt Matk 6.05 ausschließlich Postgsöühren, bei 
größeren Bestellungen tritt erhebliche Preisermäßi
gung ei«.

der „Presse" war über einen Vor- 
t?t . b Rortendirektors Voodensee-Berlin berich- sse ô  t wird 

empfahl. .Abschnitte von 18 -
^tzei," Kartoffelkopf vorzukeimen und zu
ein,- geschätzter Seit« werden wir auf
h in g ^ ,^ "e l in Nr. 133 der ..Tägl. Rundschau"

Professor Paul Wagner.
A rtikel 

^ ie ie a . in
der LedeuteEen A^ridultur- 

mit aller Entschiedenheit gegen den 
di, « . Eartrirdir^tors Boodenfee und gegen 
^Uva« ""3»kultur ausfpricht, die nur in kleinen 
^ fv l> a /, amvendbar und selbst hier nur gering«
rend

^kselu >7 ^  kleinen oder geschnittenen Kar- Len soll. nmlcke Sorten als besonder erttaa^olch
ülif diese „Streckung", mit Beschränkung I »u sind d r " ^ . .  sv sich mancher nach nicht
Hah, ^^gram m  Saatgut auf den Hektar, n!Wa klar, denn im Frieden war der tz-.n«.."»"?,
Der Mihernte des letzten Jahres verschuldet, kelnnban n«. au? h--stimmte. festTnnrillene G-chi»t«
K>v.j « Ek. führt Profeflar Wagner aus. hat jetzt h-rch-änft. Die andern bauten nai- keine

durchgemacht, er ist heute noch s?''iHka'-t--trekn o>>er nur asrings Wenaen stzr den 
halber ^  Vorjahr und konnte der Raste eigenen B»>nrs im Galten an. ^ e r  be-rscht asr«
^^hr ist genug gepflügt werden, llmso- in weiten nach n"Nia<- llnrenntni«. 17—tg
schnkc.' Verwendung genügenden und bestbe- 7--a«t>ina. ist e« «n 7>an.ust»n. dast. um >ie»m> 77n« 
iitäj k  ̂ ^ ^ s tu te s  notwendig. Die Saatgutgua- stchm8a?t n7>>--n̂ .r»̂  !̂ «-i in nen-r Be-ebaitnnn 
^A ner ch wieder gutnrachen. Professor - bei der Ger-tzr-beii-»>. g!ä-t>e4nn>a des B-mss u"tz

hat im Jahre 1918 Versuche gemacht mit! der zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln ein

Firmenongvb« „Deutsche« Kandelskontor" in »er>
fchiedenen Tageszeitungen einrücken lassen, war 
aber, auf Bezahlung belangt, außerstande, die Ge
bühren zu entrichten. Das Reichsgericht, das die 
Revision des Angeklagten zu prüfen hatte, hält da« 
lanbgerichtlicke Urteil für einwandfrei.

( Zwe i  Ur t e i l e . )  Ein Ma l z s c h i e b e r ,  
der in einer Woche 93 088 Mark „verdient" hatte 
wurde von der E r f u r t e r  Strafkammer zu 10 800 
Mark Geldstrafe und zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Ein ungarischer Kaufmann, der sich 
Sei Lieferung von militärischen Verpflegungs» 
artlkeln im Gesamtbetrage von 8 Millionen u «  
H u n d s r t t a u s e n d e  b e r e i c h e r t  hatte, 
wurde vom G r a z e r  Gericht mit 15 Jahren schwe
ren Kerker, verschärft durch monatlich einmaliges 
Fasten, bestraft.

( G r u b e n u n g l ü c k  be i  Esse n.) Aus Zeche 
Em scher platzte ein unter Tage angebrachter 
Luftkessel. 5 Bergleute wurden durch umherflie
gend« Splitter tödlich, 4 schwer und 4 leicht »er- 
letzt. Ein Schwerverletzter ist nachträglich ge
storben-

( Di e  g o l d e n «  A m t s k e t t e  dem V a 
t e r l a n d ! )  Der Magistrat der Stadt D o r t 
m u n d  hat beschlossen, die goldene Amtskette des 
Oberbürgermeisters der staatlichen Gsldankauss« 
stelle zuzuführen.

( Vi e r  T e l e g r a p h e n a r L e i t e r  v e r 
unglückt . )  Auf dem Bahndamm S a a r b u r g -  
Saargemünd wurden vier Telegraphenarbeiter ge
tötet aufgefunden. Es ist noch nicht aufgeklärt, ob 
sie durch überfahren »der durch Starkstrom den 
Tod gefunden haben.

( M i ß h a n d s u n g  e i n e s  G e i s t l i c h e «  
i n d e r K i r c h e . )  I n  F r a n k e n t a l  (Rhein
pfalz) wurde der protestantische Stadtvikar OK 
mit einigen Schülern durch giftige Ofengas« be
täubt. Der Vikar war ohnmächtig in einen Lehn. 
stuhl gesunken, als eine Rotte Buben in der 
Kirche eindrang, um den ohnmächtigen Geistliche« 
schwer zu mißhandeln, weil man ihnen aus der 
Gaffe gesagt hatte, der Vikar habe seine Schüler 
vergiften wol'en. Er ist jetzt schwer krank infolge 
der' Mißhandlungen. Die Polizei hat die Name« 
der Uebeltäter bisher noch nicht ermitteln könne«.

( E i n  ö s t e r r e i c h i s c h e r  G e n e r a l  v o n  
s e i n e m  B u r s c h e n  e r s chos s en . )  Wie die 
Grazer Tagespost aus K l a g e n s u r t  meldet, 
wurde dort der !m Ruhestand lebende Feldmar- 
schalleutnant Rudolf Kranßler durch Schüsse au» 
seinem eigenen Armeerevoloer von seinem Burschen, 
dem 30jährigen Polen Paul Borerky. getötet. 
Der Mörder schoß seinen Herrn nieder, entfernte 
sich dann von keinem Opfer, kehrte aber nach 
kurzer Zeit an den Ort der Tat zurück, und al» 
er sah, daß der General noch am Leben war, 
feuerte er noch zwei Kugeln auf ihn ab. Hieraus 
ging Dorecky in der Kaserne und stellte stch mit 
den Worten, daß er »seinen Akten" erschösse« 
Haie. .  .

( Di e  D o l l a r m l l l i o n ä r e  a l »  He r »  
z e r.) Bis vor wenigen Tagen der Atlaniikdam» 
pfer »Kristianiasord" den norwegischen Hafen 
B rgen verlassen wollte, drängte sich eine Menge 
Passagiere an Bord. die seit einem Monat un
geduldig auf eine Gelegenheit gewartet hatten 
nach Amerika zu fahren. Umso größer wareir 
Aerger und Enttäuschung, als dekanntgegede» 
wurde, daß das Schiff weder Post noch Passa
giere mitnehmen werde. Besonders sür verschie» 
dene amerikanische Millionäre und Großindustrielle 
standen ungeheure Interessen auf dem Spieß 
wenn sie nicht rechtzeitig nachhause gelangen konn
ten. Da war guter Rat teuer. Ueber den Atlantik 
mußten sie. Als Paffagier« aber kamen sie nicht 
mit. Es blieb somit kein anderer Ausweg, al» 
sich unter die Bedienungsmannschaft aufnehmen z» 
lassen. Die reichen D inkees boten also kmI ent
schlossen Riesensummen, um Stellen als Maschi
nisten, Heizer, Kellner, Köche oder was sonst 
noch zu erhalten» um aus diese Weis« nur mit
zukommen. Da jedoch der Kapitän bei der be
schränkten Zahl der Mannschaft nicht nur lau t«  
„Liebhaber" brauchen konnte, sondern auch eine« 
Teil gelernte Leute annehmen mußte, konnte nutz 
ein Bruchteil der arbeitswütigen Millionär« 
Ausnahme finden. Nun ist der Dampfer mit einee 
gemischten Besatzung von wirklichen Seeleute» 

Znm Dierktoe der Deutschen Bücherei k« Leipzig - und reichen Amerikanern unterwegs, wie sie wom
' noch kein Kapitän auf seinem Fahrzeug gehabt 
Hot. I n  Bergen hingegen geht eine Anzahl ver
gnügter Seeleute mit der Pfeife im Mund spa
zieren und freut sich über die reiche Abstands
summen, die ihnen für die Abtretung ihrer Posten 
ansoezahlt woiden sind.

( E i n  G e n d a r m e r i e o b e r w a c h t m e f s t e r  
be i  d e r  R e v i s i o n  er schossen. )  Der Gen- 
darmerieoberwachtmeister zu K ö n i g s h o f e «  a »  
d e r  RHL« würd« bei der Revision der Getreide- 
und Mchlosrräte in der Thristschen Mühle zu Auf, 
statt van de« Sohn des MLHlenLchtzer» echhoff«. 
Der Täter soll geisteskrank sei«.

( K o t e l b r a n d . )  Wie die „Meväaer Ztg," 
berichtet, ist das am Fuß« des O r t l e r  gelegentz 
T r a f o i - H o t e l  i« Brand geraten. Gestern 
Abend brannte bereits da» -weit« Stockwerk; die 
Einrichtung wurde zumteil gerettet. Da» Feuer 
entstand aus dem Dachboden, wahrscheinlich <u« 
Schornstein. Da die Löscharbeiten sehr schwierig« 
waren, ist wahrscheinlich da» ganz« Hotel ei» Raub 
der Flammen geworden.

( E i n e  f r a n z ö s i s c h »  F a b r i k  durch 
Petit Parisien" mel» 

det aus S a r n t  E t i e n n e :  Die Fabrik Automat« 
für Fulminacherstellung wurde durch eine Explo
sion zerstört, vier Personen wurden schwer verletzt, 

( I n f o l g e  h e f t i g e n  S t u r m e »  u n t e r «

vo?kswlttsKaf1M -§.
Die Zunahm« der Sterblichkeit in Frankreich. 

Wie die „HumanitS" mitteilt, hat die Sterblich, 
keit in Paris die Ziffer von 1100 Personen wö
chentlich erreicht, während die normale Durch
schnittsziffer nur 800 Todesfälle in der Woche be
trägt. Vor allem H-Len Tuberkulose- und Säug
ling-sterblichkeit zugenommen: einen großen An
teil daran hat die Frauenarbeit in der Fabrik, die 
den Anlaß dazu gibt, daß die Kinder keine genü. 
gende Pfleg« haben. Um diesen traurigen Ver
hältnissen abzuhelfen, hat die französische Akademie 
der Medizin beschlossen, die Bedingungen genau zu 
überwachen, unter denen Arbeiterinn«« in Muni
tionsfabriken, die werdende Mütter sind oder 
kleine Kinder habe«, ihre Mutterpflichte» erfüllen. 
Diese Frauen find jetzt so in der, Überzahl, daß 
für sie ein besonderes Gesetz geschaffen werden muß. 
Es ist in Aussicht genommen, in solchen Fabriken 
den Müttern Gelegenheit zum Stillen ihrer Kin
der zu geben: schwangeren Frauen soll alle schwere 
oder aeMbrl'che Arbeit verboten «erden: während 
der letzten Monate sollen sie überhaupt nicht ar
beiten und eine Unterstützung erhalten.

M fi-nsO att nnö Nmift.
wurde Professor Dr. Georg Mind« Pouet. Direktor 
der städtischen Sammlungen in Dresden, (früher in 
Bromberg), vom geschäftsführenden Ausschuß der 
Deutschen Bücherei gewählt.

M ann5q?aM er.
( De r  K a i s e r  ü b e r  Ge s a n g . )  Zm An

schluß an den Bestich des Krieasbittgotterdienstes 
im Dom zu Berlin ließ der K i'er dem Leiter 
des königlichen Domchars eine Postkarte mit sei
nem Nan'knezuoe übersenden. o»s die der Monarch 
eigenhändig die Worte gesbrieben hatte: W-e 
herrlich hat der Domchor gelungen! Er hat stch 
selbst übertroffen! Für mich eine erhebend« Freu!« 
und L hso! in ernster Zeit.

( Sc hwe r e  B l u t t a t  e i n e s  G e i s t e s g e 
s t ör t en. )  Zm Hause Moltkestratze 4 in S p a n .  
b a u  erschlug Mittwoch früh um S Uhr der Arbei
ter Otto Schulz den aus gleichem Flur mit ihm 
wohnenden 77jährigen Arbeiter Karl Runge, den 
er. während derselbe an der Flurtür vorüber ging, 
in die Wohnung hineinzerrte, in einem Anfall von 
Geistesstörung mit einem Beil und zerstückelte dann E x p l o s i o n  zer s t ör t . )  
den Leichnam bis zur Unkenntlichkeit. Schulz er
litt daraus einen Schloganfall, dem er alsbald 
erlag.

( E i n  A n z e i g e n s c h w i n d l e r . )  Drs 
Landgericht in H a l b e r s t a d i  verurteilte den g e g a n g e n )  sind, wie „Petit Parisien" au» 2tz 
Hausmann Emil Höpfner wegen RLckfallbetrugsslHavre meldet, die f r a n z ö s i s c h e n  Dampfer 
zu einer Z u c h t h s s s s t r s f « .  K. hatt« unter der ,J o d « r "  «nd „ T o g n a e "  am 8, MÄH.



Bekanntmachung.
L. Nr. 987.

Aufgrund der W  4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs
zustand vom 4. Jun i 1881 und des Gesetzes vom 11. 12. 1913 
lR .-G .-B l. S . 813) wird im Interesse der öffentlichen Sicherheit 
für den Bereich des 17. Armeekorps einschließlich der Festungen 
falzendes angeordnet:

1. ) Sämtliche Pferde m it Ausnahme derjenigen der Reichs
und Staatsbehörden sind auf Anforderung der Landräte bezw. 
der Ersten Bürgermeister der kreisfreien Städte diesen Zwecks 
Durchführung von Zwangsentladungen unverzüglich zur Verfü
gung zu stellen.

2. ) Gegen die Anforderungen des Landrats bezw. des E r
sten Büroermeisiers ist Beschwerde bei dem Regierungspräsidenten 
zulässig. Diese hat keine aufschiebende Wirkung. Der Regierungs
präsident setzt auch im Streitfälle die Höhe der zu zahlenden Ent
schädigung fest.

3. ) Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung zu 1) sowie 
die Anreizung zu einer solchen Zuwiderhandlung werden mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Vorliegen mildernder 
Umstände kann auf Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder auf Haft 
erkannt werden.

4. ) Diese Verordnung tr it t  m it ihrer Bekanntmachung inkrast.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l n i ,

M a r i e n  b ü r g  den 20. März 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm 
und Marienburg.

Anordnung.
Nachdem bereits einige Kreise selbständig den Erzeugerpreis 

für Dauerndutter auf 2,25 Mk. herabgesetzt haben, und von den 
übrigen Kreisen die Mehrzahl sich für eine Herabsetzung ausgespro
chen hat, in den Nachbarprovinzen auch der Preis für Bauernbut- 
tsr niedriger festgesetzt ist, als der für Molkereibutter, ändere ich 
die Preisfestsetzung in meinem Erlaß vom 13. Dezember 1916 — 
O. ?. I .  19 809 zu I I I  —- dahin, daß der Erzeugerhöchstpreis für 
Bauernbutter auf 2,25 Mk. für das Pfund festgesetzt wird.

Die Anordnung tr it t  vom 1. A pril 1917 ab inkraft.
D a n z i g  den 16. M ärz 1917.

Der VberprSsidenl.

Bekanntmachung.
LtckmnW'U
kaufmännisch und namentlich in . 
Rechnungswesen erfahre«, zu sosor» 
iigem Antritt gesucht.

Schriftliche Angebote mit Gehakt-- 
snsprücherr a» Herrn Stadtrat 

AltstSbt. Markt L8, erbeten. 
»Horn den SS. März 1SL7.

Der Magistrat.
Die freiwillige Ablieferung von

findet noch Freitag und Sonn» 
abend dieser Woche vormittags 
von 4 bis 6 Uhr im Bertei. 
kungsamt H , BrüSenstr. 13, 
statt.

Thorn b «  S1. MSrz 1S17.
Der Magistrat, 

Ainubeschlagnahmestelle.

Wohnung
»IN 1 dl« i  Wen zimmern
zu Bürozwecken in der Innenstadt 
sogleich gesucht.

Schriftliche Angebote mit Preis, 
sngabe an Herr» Stadtrat AuUou 
erbeten.

Thor« den SS. MSrz 1S17.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß K 7 des OrtSstatutS vom 

ZS. Februar/IS. März 1913, be- 
treffend die Straßenreinigung in der 
Stadt Thorn, dessen dritter Absatz 
wie folgt Lautet:

„Bei ungewöhnlichem Gchneefall 
und plötzlich eintretendem Tan- 
Wetter find jedoch die Grundstück-- 
Sesitzer zur schnellsten Freilegnng 
der Bürgersteige und bei plötzlich 
eintretendem Glatteis zu ihrer Be. 
streuung mit abstumpfendem M a. 
Lena! verpflichtet",

ersuchen wir die Hausbesitzer, sowohl 
der Innenstadt als auch der Borstädte, 
mit Rücklicht auf den reichlich ge- 
fallene» Schnee für schnellste Frei- 
legrmg der Bütgersteige vor ihren 
Grundstücken Sorge zu tragen.

Wir ersuchen, den abgeräumten 
Schnee nicht in den Rinnstein, son
dern nach Möglichkeit auf dem Büt
gersteig längs der Bordsteine oder, 
wo die- wegen der geringen Breite 
der Bürgersteige nicht angängig ist, 
auf dem Fahrdamm neben dem 
Rinnstein zu Lagern.

Thorn den SS. März 1917,
Die Polizei-Verwaltung.

Lasso.

W r  ew» ALK.

vorjähriger Ernte zum Verkauf.

k r . 7 ! L L d r r , § a c h s e n b r ü c k .

H lt iü e n b u rg -
- rd e n k -T n ie r. sowie solche mtt
yoppeldUdnis des 
«Ichilche«

deutsche« und Sst 
Lasters, de« Bildnisse« K ^ 

»rutschen Kaisers, des bayrischen KSnrx? 
»es sächsischen Königs. des deutschen K rn  - 
ninzen, dem Fregattenkapitän von Mülls, 

von der »Ernden*.
Deiner: BiSnrarck-Nahrkrmderi-Jubi» 
«nm S ta le r. O tto  W eddigeu. Kapitän, 
outmwt, Führer der Unterseeboots 
.  17 9 und 17 SS.

M aSense«,
Wo Bellegers der Rüsten in Gallzlen 
Jedes Stück m it 5.96 Mk. zu baden r»

Lotterie-Kontor Thorn
»»«horkwuNrak,« 1. ES' WUHrlnuylatz

Wegen Ausgabe
meines PrrtzgeschSstS verkaufe ich

imlli», Nie
zu den billigsten Preisen.

W .  ^ L u k v ,  M t i l i k i i s i r .  8 8 .

Z00 Töplett!
setzt spottbillig,

Haubennetze, Haarnetze,
Stck. 80 P ig .. Dtzd. 8,so Mk.

N  Tulmerl, ratze 21.

M u o l L S L v l L S
empkieklt

_______ LeNiAs§«i>tsr»-. 16.

A t e l l k l l i r i i ü k b o t k I
Rock. und 

Unisormschneider
stellt sosori für dauernde BeschSstigimg ein 

N .  N « » U v » .  S ir-nS l,» i.

Tüchtige
Unlsarm-Schneldee

gesucht. HH
Neustadtischer M arkt 11.

Suche für mein K o lo n ia lw a re n -E rr- 
groS-Geschäft von sofortI Lehr»«,.
Sohn achtbarer Eltern.

üermsvll vsllii stzeiil,
I n h : Lmil ViMmo-id.___

Lehrling
fü r Lager, Expedition und Kontor verlangt 
m it nur guter Schulbildung von sofort 

oder später

K x  6ron, U e W O s M G
Kloßmannstraße.

A l l g k k  K M k l
bei hohem Lohn sofort gesucht.

M O W re i „OelmiE".

Z e ic h n u n g e n
auf die

b. «riegsanleide:
ve»ttcbr sieiebrscbatranMellungen v»v iyi7 

MIgung öurcb Ruttorung von iois ab mit iio l«, zpaler 
dir irol«), llurgsbelmtt

r 1« veuttcbe Wcb§-firiea;snlell>e. unlrunabsr dir l»24.
llurgabelruk;

bei kinttagung in <lsr siricdrcdniabncb 07.ro 1°.
n e h m e n  w i r  g e b ü h r e n f r e i  b i s  z u m  1 6 .  A p r i l  d .  J s .  e n t g e g e n .

Außerdem sind w ir  bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu b ew illigen :
1. Darlehne au f Zeichnungssummen b is  85°/g des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von 5 ^  vom 1. A p r i l  d. Zs. ab 5*/g °./g.
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke b is  1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren Anleihen in  4VZ V» Deutsche Reichsschatzanweisungen 

gebührenfrei.
B e i dieser Gelegenheit weisen w ir  darauf h in , daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Kriegssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gew inn erwachst.

ü r l b M  M  sianärl m u  Sem rbe.
Lmig»leaerls;r««g Lbsm.

pttLQL«rrum0ufetiiiL!t6nOdsl '
aa6 Gemäss! ^ ' i r  Ueterv^a -  
äis-ew^vsoLsdllll« o guUv srt

L L L L W
M -  GLilsv xseiAvsr.5 SL.6 ̂  

Lebsttonmorsirsn. 8ps.ttere k. Isäs '-7»",
1.46 L!.. ö 8r. 6.50 U. 0utt1sadüsodS. ^

dllsvdo. riss6Lkraerrtjse.0,40A. lO S t ^ ^  
SoobstLwms 1.26 LU 10 6t. I I  U-todanN'^ 
deorsn. svd^orr^ vetsss, rote.OMLi^r" 
2.50 LI.. KoedstLmma 1.00 
Sfvmdsor'sn, erosskraedt. ^
106r.2,50L1. Mmdssrsn.bssl6Lr0«»1^oA 
10 8L. 2L0 20 6L. 4,00 A.
-rosskrüodtz.. 5 61.2,50 10 8t. 4.W «
vosrsn, xrosskrüedl. Sortsv. 20 St. 0.^ A  
SO 8t. lA ) 100 8t. 2.50 »L. M ,a d ^ 2 ' 
rvtstlsllxsr VttrtortL 0,30 ^  10 8t. LSv --  

«flogst «oa asrsn ^naoso 
ordLitso 10«/, Kavatt.

s L o k ik ^  »  cr »̂  I
luteterLM künlellob. a. Mrstl
"  vor ttauryLi^oa'

soso
»tt. Z

. ! « ? >
tzoStEvl^

Zns.-bxtra-Rock
fü r größere schlante F igur s » ! ° "  ^  
kaufen «esuch,. A,

Angebote erbeten unter M . 
die GeschAIsIt-lle der _ « r-N - '. ___-

Radfahrer!!
Jeder darf shrre E rla u b ttrs  radfahren, wenn er „S pk«a le"»Fah rrad>  

Beressuttg benutzt!
,.S p le a le " 'R e re lf« ttg  ist ein v o llw e r t ig e r  V nerim atie -C rfa tz . 
. ,S p ira le " .B e re i^ n g  ist elastisch, dauerchast. b i l l ig  und b e w ä h rt. 
„G p ira le " -B e re iju r rg  paßt iiumer und kann ohne Handwerkzeug in einer M inute 

auf die Felge aufgelegt werden.
S ir, ..S r,rra re ".R e rs tu  kostet M k .  «. dle G arn itu r (2 Reifen) M k .  1S.

Versand nur gegen Nachnahme! F ü r Porto , Verpackung und Nachnahme 
M .  1.10 extra. Prospekte gratis !

Zss. B e r l i«  8 .  ^  S 8 . A lle  Jakobsiraße 168

Vkul8edk «ällmasellinkü
rürä arrLbrrrrokren bs Lavstraktio» v»ck 
«WA. O «va§vn bevorsoAt dsim Lsak kär LlLNF» 

dstt vaä V vverd «.
V v n t s v l i v  d l L I i m n a o l t l o e i »

Lvs <tev orstea ?Lbrik«r» Veutsoklssäs.

L i I l i Z t z r ö  k 'L b r i k L t o  v o n  N .  6 0 . -  r m .
SkrlvL-, LLoAlLved-. SrMlm msssdLssa «sv.

ktsts erdslüiod.

K o r v s t v in  L  O e . ,  R m .  8 s r b m t r .  ? W .
Lrvruwksrsa îLttgst. Lllv L»'««rri»Uv. 

Slvgsr ^LdmsrLd.sv» »1»« Lrrsagaiss«  
»l»«k sm »rNc,»l«vkvv Lkl.-A os. and vvrds» w  ilirew lo ^ ts ra a t« '.  
»edmea ü» M itten b^xs '^nxestsllt.

SS" Vsräcssr»»8«2 kvs vsrSs» vSLvetzt. _________

W ir stellen in allen Abteilungen unseres Werks

Lehrlinge
ein, insbesondere für

Schlosserei,
Dreherei,
Eisen- und Stahlgießerei, 
Kesselschmiede.

8 o r »  S v I r ä t L v ,
Thorn-Mocker.

Lrdkling
m it guter Schulbildung fü r unser Ge- 
tre idegefchSft vom 1. gesucht.

L l s s s v k  L  V o M .

M S U u ä .k rA k t is .k a n n  O s te rn  ze rre n  
Rost^eld Lntseb ÜäLsmnA eintreten 
LorxkLItLKste ^.nskLIdiin^ verdürst 
LoekbeLLbltite  K teünnS S N .

I s s i n ' s  » I i c l l l l M l l W .
N a n e rs tra L g e  10!1Z, T iVeivKselseite

findet sofort dauernde Stellung bei

8 .  8 » v M t ,  M M  i l

Schachtmeister 
m it 15 20 Lkiite»

findet dauernde Beschäftigung zur DrS- 
vage. Meldungen bitte an

IL n S e k e - I .  Thorn. Rosenowstr. 5

Arbeitsbnrschen 
und Lehrlinge

stellt ein LL. 8 o i» « k !« . 
G auk lem pnere i n. Jnstallatkonsgesch.

Mellienstraße 74.

Laufbursche
w ird von sofort gesucht.
W*. N««»zkirskz, Zigarrstthaudliws.

Portier
w ird für Beheizung und Reinhaltung des 
Hauses Mellienstr. 2 8 M  vom 1. 4. 17 
absucht. Bewerber, die m it Warmwasser
heizung bescheid wissen, werden bevorzugt. 

Meldungen im Geschüi.szimmer.
S k o w r o n e k L v o m k v ,
____________ Baugeichäst.

E in älterer

A u ls c h rr
undA r b e i t e r

Kolllieli Mssii» lisclik
Laufburschen 

oder Lansmadchen
von sofort sucht bei hohem Lohn

» .  Altstadt. M arkt 88.

Laufbursche
von sofort verlangt Paulinerstr. 2. ptr.

M M  UlMlW
,ür etliche Stunden gesucht..

Zu erfragen SchuE  16. ptr., l.

Aujwartemavchen
gesucht. Talstraße 39. 1

SÄlüWes MWen r°4 «e,uch7
Mellienstraße 74, l Treppe.

AujwSrtersn 
1 Lagerkeker

zum t. A p ril 
gesucht, 
zu ver
mieten 

Baderstraße 26, 8.

E in guteihaltener,

dmkelblMr AWg
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen

Baderstraßs 6. 3 Tr.. ttnks.

Eine guterha'tene.

sOllstk THsMe. Srßie l l ,

und S M ,  W e  st,
bMig zu verkaufen. Gerechteste. 16. 3.

Mnder-MeiSer, -Hiile 
und 1 Mantel

(tadellos erh.) für 10—18 Jahre zu verk. 
Z u  erfr. in d. Geschäftsstelle d. .Preste".

B-rsch. gebr. MSdel.
darunter eichener Sopha Umbau. Dertikow, 
versch. Spiegel. Blumenkorb, kl. Hocker, 
S tänder, Figuren, Gaslampen. Kontor- 
lampsn, Schreibsekretär. Krankenstuhl u. 
a m. zu verkaufen. Backestraße 16.

I IM W W d k k  M n  M
2 guterh. BettkN. Balkontisch 

D L lM U s .  u.Bank u. verich. and.Sachen. 
Neustadt. M arkt 11, 3, rechts.

Seigr
m it Kasten b illig  zu verkaufen.

AlbrechMraße 2.

M M M t t s M l k N  verkaufen:
1 Ps^rd. L Kub. 2 Kastenwagen. 1 F le i
scherwagen, 1 Pflug. 1 Satz Saat« Eggen, 
fast neu. 2 Ardeitsgefchirre, 2 Sonntags- 
geschtrre, 1 Schaufelhacke.

Thorn-Mocker Kometenstraße 18.

hat zu verkaufen

ääo!l8ü1mer,Akgtl«ikse,
Post Roßqarten.

III
verkauft 8  «r l ,  §  k ,

G ro ß  Rogarr bei Tauer.

H M k  N«kr>?«Uk,
schwerster und stärkster Schlag, auf Befehl 
sehr scharf und wachsam. Zu Angehörigen 
wie ein Lainm. stubenrein, ohne Un
geziefer, für V-llen. einsamllegende Ge- 
Höfts und zum persönlichen Schutz sehr zu 
empfehlen, in gute Hände zu verkaufen 
wegen Einberufung.

Zu ersr. in der Geschästsst. der „Presse"

220 V o lt Gleichstrom. 0.5 P Z ., und ein 
110 V o lt Gleichstrom. 1,5 Amp. fast neu, 

stehen zum Verkauf bei

Restaurateur vürtug,
Thorn. Coppernikusstr. 26.

Suche als Selbstkäufer eineWirtschaft
von 2 0 -4 0  Morgen bei einer Anzahlung 
von 6 8''00 M ark, auch ohne lebendes 
und totes Inve n ta r zu kaufen.

Angebote zu richten unter Sd. 8 7 9  an 
die Geschäftsstelle der . Presse".

Kl. HMSgrmrdjtiick
mit ca. 3 - 6  Morgen Land zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter O . 8 7 8  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erdeten.

Gebrauchter, quterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  8 7 S  «« 
schaftsftelle der.Presse».

U  sldRkiU A i i l W
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  8 7  L 
schitttsstelle der.Dresse".

Kebr..gatek!jaltklle LhaiselsaM
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter k*. 8 8 1  «» v» 
schöftsstelle der „Presse*- 

E in guterhaltener, eiierner

Ksch-tzerd oder S M
z « r°u ,-n  g.I..ch,

M W lW « .  ^
groß» auch gebraucht, zu kaufen grfv 

Angebote mtt Preisangabe unter 
S S , an d ir G-schSslsst. d«r

Alte Gebüse
kaust und zahlt fü r Zahn dts 1 ^  
J u w e tte r  k 's k k n s v k .  D rü cke ,» L .'-

M n W - t M t l t

Lacken ^
und K e lle r, mit Gas. elektrischem LA  
und Zentralheizung vers.hen, von ^  
F  ma N v in r le r lR  I L i - S lv k o k .  ^
jabethstraße 12 14, ist von sofort ZU ^ 
mieten. Z u  erfragen

L i i s t L V  S e x e r ,
Brestestraße 6. — Fernri

Lacken.
auch zum Kontor, m it Lagerraum 
1. 4. zu vermieten ^  ^  22,1»

Neustadt. M arkts

Die bisher von Herm  Oberst 
r?Smr»nHH bewohnte

im 2. Stock u n s e ^  Hailses, 
straße 4, bestehend aus 7 
davon Z geräumigen, m it allem Zuo*v 
Gas und elektr. Lichtanlage ist verietzMÄ^ 
halber zum 1. A p ril d. Js. oder 
zu verm ie t?« . Burrchenstube und v  
bestall ist vorhanden. .
e. vomdronski'sche B uchdrM t^

Kalbarinenttrane 4. , __

Offeriere hochherrschaftliche

s- -der s -M m M h n M k ll
M it Loggia, Badeeiurichtung und otk 
Nebengelaß per bald oder später» i*

2 Zimmer
zum Unterstellen von  M S be ln . «.4z 

Z u  erfragen F ried rich jira tze  »v 
beim V a r i ie r .  __

S - W M - B O M
o»m tS. 8. «der 1. 8. zu vermieten, j  

B rockens,raßeS ^''--

 ̂ W k k  M K » .  » i W L M Z l t W H..... I
Alkoven mtt Balkon und reicht. Zud 
vom 1. 4. 1917 zu vermieten. 

____________ Gerechtestiaße
Eine freundliche

3°3immerwohnung^
mlt allem Zubehör ist versetzungsd 
zum 1. 10. zu vermieten.

Gerstenltraße 3»
oeaenüber dem G arnisom »2--^

ßlllsrliiililillkeil-SrsihU^
zu verpachten. D ort elbst ist kia k

Sor sneulgeltlich adlltSkvL
LindSlistraße 46. im

L e O S S
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. 

vom 18. bis 28. A p r i l  17 Ls l 
gewinn« im  <Selammtbetra§°.f, gM 
800 »00 Mark. Hauptgewinn 1"" 
Mark. zu 3,30 M ark 

sind zu tmnen bei
V o N L d L 'O ^ v s k I ,

königl. preußischer Lotterie-Enln6stu ^
Thorn, Katharineustr. l , Ecke Wi!hk 

platz. Fernsprecher S4S.


